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Montag, den 26. Apräil 1926 

Streſemann unterzeichnet den Vertrag. — Kein Gegenſatz zur Locarnopolitik. 

Aus Berlin wird amtlich gemelbet: Die Abmachungen 
mit der Sowietregierung, üiber die bekanntlich ſeit längerer 
Zeit verbandelt wurde, ſind im Laufe des Sonnabend im 
Answärtigen Amt unterzeichnet worden, und zwar auf deut⸗ 
jicher Seite von dem Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. 
Streſemann, auf ruſſiſcher Seite von dem Boiſchafter 
Kreſtinſfki. Der Wortlaue der Abrastungen voird voraus⸗ 
ſichtlich am nächſten Dienstaa veröffenilicht werden. 

Me Vedentung des Vertrages. 
Von Rudolf Breitſcheid. 

Es iſt gut, daß der Ungewißheit ein Ende bereitet wirv. 
Seit der bekannten „Times“⸗Meldung über die ſchwebenden 
Verhandlungen waren allenthalben zum Teil recht wilve Ge⸗ 
küchte über das Ziel der Beſprechungen verbreitet. Ver⸗ 
mutungen wurden angeſtellt, die man dann in Berlin wieder 
als Wperüter. die bezeichnete, und es gab Erörterungen hinüber 
und herüber, die vie öffentliche Meinung beunruhigten und die 
Hies ich eine Atmoſphäre der Nervoſität in Europa ſchufen. 

'e Beſorgniſſe ließen ſich wohl verſtehen. Sowohl wegen des 
Zeitpunktes, zu dem der Abſchluß des Vertrages angekündigt 
wurde, wie auch mit Rückſicht auf den Eifer, mit dem gerade 
bie Gegner der Locarno⸗Abmachungen und des Völterbundes 
in. Deutſchland von jeher den engeren Anſchluß an Rußland 
befürwortet Berrch, Wenn jetzt, kurze Zeit nach ver anti⸗ 
engliſchen Oſterrede Tſchitſcherins, nach der brüsken, mit 
beftigen Angriffen gegen, den Völkerbund geſpickten Ablehnung 
der Beteiligung an der Entwaffnungskonferenz und nach dem 
Fiasko von Genf die deutſche Regierung mit ver Sowjetrepublit 
über einen Pakt verhandelte, ſo war es am Ende nicht ver⸗ 
wunderlich, daß diejenigen, die ihre Abſichten nicht genauer 
kauinten, die Befürchtung begten, es könne das in Locarno Er⸗ 
reichte aufs Spiel geſetzt werden. ‚ 

Nun war es von vorunherein nicht allzu wahrſcheinlich, daß 
Luther und Streſemann in vollem Bewußtſein einen B⸗. Miki 
ihrer Leulaches 21 jolitik völlziehen würvden. Sie⸗haben, trotz dem 
unerfr⸗ 8 Völlertan Lenttht an⸗ Völkerbundstagung die An⸗ 
Mi. zn Völkerbunde⸗richt zurütcißrzogen;: 
der Kömmiſſion, die die Frage der Zuſammenſetzung des Rates 
prüfen ſoll, den intiſtiſchen Direktar des Auswärtigen Amtes 
und den deutſchen 10 cnentez in Paris: es wäre hirnverbrannt, 
wenn ſie gleichzeitig einen Schritt unternähmen, der nach ihrer 
eigenen Ueberzeugung von Genf und Locarno hinwegſühren 
müßte. Aber es hätte ja ſchließlich die Möglichkeit beſtanden, 
daß ſie Abmachungen eingingen, die tatſächlich doch im Wider⸗ 
ſpruch zu früher übernommenen Verpflichtungen ſtanden oder 
von den anderen Regierungen in dieſem Sinne aufgefaßt und 
ausgelegt werden konnten. 

Nach unſerem Eindruck iſt auch das erfreulicherweiſe nicht 
der Fall. Der Text des Vertrages liegt uns natürlich nicht vor. 
Aber was wir von ihm wiſſen, berechtigt uns zu der Erklärung, 
daß er weder mit dem Abkommen von Lorarno noch mit der 
Satzung des Völkerbundes in Widerſpruch ſteht. 

Es iſt ein Neutralitätspakt, das heißt, die beiden Partner 
verpflichten ſich, an keinem Angriff, der von dritter Seite gegen 
einen von ihnen unternommen wird, teilzunehmen. In zvie⸗ 
facher Beziehung wird dieſe Bindung indeſſen eingeſchränkt. 

   

Einmal muß der Angriff trotz frievlichen Verhaltens des An⸗ 
gegrifjenen erfolgen, d. h. alſo unprovoziert ſein, und ſodann 
wird in der den Text begleitenden verrtichen Note ausdrüalich 
der Notwendigteit loyaler Beobachtung der Artikel 16 und17 
des Völkerbundsſtatuts Erwähnung getan. Es ſind das be⸗ 
kanutlich jene Beſtimmungen, die die Mitwirkung jedes Mit⸗ 
gliedes der Organiſation bei der Abwehr eines Angreifers for⸗ 
dern, der vom Völkerbund als ſolcher feſtgeſtellt iſt und der es 
ablehnt, ſich des vorgejehenen Apparats zur friedlichen Bei⸗ 
legung von Streitfragen zu bedienen. — 

Allerdings wird die deutſche Regierung darauf hinweiſen, 
daß die Entſcheidungen des Rates nur einſtimmig, alſo nicht 
gegen das deutſche Vorum gejſällt werden können, und ſie wird 
ſich auf die einſchränkende Interpretation beruſen, die von den 
erttetern der verſchiedenen Regierungen in Locarno dem 

Artikel 16 gegeben worden iſt. Eine ſolche Erklärung mag die 
Beſorgniſſe der Sowjetrepublit wegen der angeblich grund⸗ 
Köer: antiruſſiſchen Haltung des Völterbundes beſchwichtigen. 

ber ſie ſteht jedenfalls nicht im Gegenſatz zu dem Wortlaut 
und dem Sinn Feſſ Aiansels , Deuiſchand unb Rußland 
Auch eine Feſiſtellung, Rußlt 
jeweilig bemüht ſein werden, 05 über Fragen, die die beiden 
Debeuli gemeinſam berühren, zu verſtändigen, kann kaum als 

i 
ſchon bisher in Geltung. und ßie hat bekanntlich Deutſchland 
nicht daran gehindert, ſein Verhälmis zu den Weſtmächten ohne 
Rückſicht auf die werM Heutd Wünſche zu regeln. 
Bliebe noch der Zeitpunkt, in der Tat nicht gerade 

günſtig iſt. Aber hier kann ſich das deutſche Kabinett darauf 
Woerhianbhus der Termin mehr oder weniger ein Zufall iſt. Die 
Verhandlungen laufen dereits ſeit mehr denn Jahresfriſt. 

  

  

  Kächdem das erſte außerordentlich weitgehenpe, fiür Seutſchland 
unannehmbare Programm der Ruſſen abgelehnt worden war, 
haben dieſe zunachſt geſchmollt und gegrollt. Vor kurzem erſt 
ſind ſie dann plöslich auf den Boden getreten, den das Aus⸗ 
wärtige Amt von Knfang an als den eirzig möglichen bezeichnet 
hatte, und da war es. natürlich ſehr ſchwer, daß jetzt von 
deutjcher Seite die Wiederaufnahme ver Beſprechungen ab⸗ 
gelehnt wurde. Man iſt in Moskan mit der Zeit anſpruchsloſer 
geworden. Man Bat zuletzt kein Bündnis mehr getordert und 
auch keinen Uunbedingten Neutralitätsvertrog. Man iſt bereit, 

ſich mit der Zugehörigkeit Deutſchlands zuit Völlerbund abzu⸗ 
finden aab gegen Sie grunoſätzliche Anerkenitung des Artikels 16 
teinen Widerſpruch mehr zu erheben. Man bequemt ßch der 

S ment des, Friebens iſt, ja mun iit vielleicht bereit, aud 
kem Süftem der Schiebsverträge Serbünſis Lenigedenäu⸗ 

ingen Durfte Dentſtüiand zich eos gerßt Diefen Umſchtvmns 
der rumichen Auffaſſung veriragsaaßig tekisüiegen? 

  

   
  

bung des Mans Bereiiſtelung von 5 M 

ich angeſehen werden. Eine ähnliche Uebereinkunft war   

Sicher bringt das Abkommen unmittelbar der Sopwjet⸗ 
republik den größten Nutzen. Es beruhigt ſie über die Ab⸗ 
ſichten Deutſchlands und des Völkerbundes, und es legt eine 
weitere Breſche in die Mauer ihrer diplomatiſchen Ifolierung. 
Aber die Iſolierung war und i ja zum guten Teil ſelbſt 
gewollt, und ver Vertrag hat ni den Vorteil, daß er 
unſere eigenen Deßpichn Oßüimacht außer Zweifel 
ſtellt, ſondern er iſt, eben weil er an Locarno und Genf nicht 
rührt, einer der Fäden, die Rußland mit dem europäiſchen 
Syſtem zur Aufrechterhaltung des Friedens verbinden können. 
Er bringt eigentlich nichts Neues. Er beſtätigt Bekanntes und 
von uns Gewolltes. Doch er legt Moskau auf politiſche Ideen 
feſt, die es vordem bekämpft hat. Deshalb dürfen wir ihn be⸗ 
grüßen, und die Frage iſt nur, welche Einſtellung zu ihm die 
Deutſchnationalen und vor allem die Kommuniſten finden 
werden, die bisher einem Zuſammengehen mit Rußland nut 
unter dem Geſichtspunkt eines Bruchs mit dem Weſten und, 
um mit dem Grafen Weſtarp zu reden, einer „Befreiung von den 
Bindungen von Locarno“ das Wort geredet haben. 
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Kede Eiwinoms über ben bentſc⸗uhfſchen Verhag. 
In der heutigen Schlußſitzung des Zentralexekutivtomitees, 

der auch der deutſche Botſchafter Graf Brockvorff⸗Rantzau bei⸗ 
wuißſche gab Litwinow unter Beifall den Abſchluß des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrages bekannt und erklärte, der Vertiag enthalte 
keine Geheimklaufeln und es beſtehen keine ergänzenden Geheim⸗ 
protokolle. Er ſtelle lediglich eine Präziſierung des Vertrages 
von Ropallo dar. Die Beantwortung der Frage, ob der Ber⸗ 
liner Vertrag im Widerſpruch zum Geiſte von Locarno ſtünde, 
hängt davon ab, welchen Zweck man mit Locarno verfolge. Wird 

ocarno die Befrievdigung Europas erſtrebt, ſo 
den Abſche des deuiſch⸗ruſſiſchen Veꝛ Süißs 

egrüßen. Wenn aber Locarno den Zwect verfolgt, 
einen Block gegen die Sowjetunion zu ſchaffen, ſo widerſpreche 
der heute in Berlin unterzeichnete Vertrag einem ſolchen Geiſte 
von Locarno. Litwinow gab dann ein Bild von den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen zu anderen Ländern und betonte das 
Erſtarken der Tendenzen zugunſten einer Verſtändigung mit der 
Wowjetunion in den Vereinigten Staaten. Die Beziehungen zu 
England ſeien leider unverändert, doch wieſen einige offizielle 
Erklärungen Symptome einer gewiſſen für vie Sowjetunion 
günſtigen Wendung auf. Leider verhinderten innere wie fremde 
Einflüſſe die politiſche und wirtſchaftliche Verſtändigung mit 
Polen. Von ruſſiſcher Seite unternommene Verſtändigungs⸗ 
verſuche ſcheiterten. 

     
     

  

       

      

  

  

Schwierigkeiten des polniſchen Rumpfhabinetts. 
Das ſozialiſtiſche Manifeſt. — Der Hober der 

Das Manifeſt der Sozialdemokratiſchen Partei an die 
werktätige Bevölkerung und der bevorſtehende 1. Mai, baben 
dem, nach dem Austritt der ſozialiſtiſchen Miniſter zurück⸗ 
gebliebenen Rumpfkabinett Skrzynſtis ſcheinbar doch einen 
ernſten Schrecken eingeiagt. Dieſe Herrſchaften ſind ſchein⸗ 
bar ihrer Sache nicht mehr ſo ſicher, wie ſie es der Oeffent⸗ 
lichkeit in ihrer Preſſe einzureden verſuchen. Denn plötzlich 
nahm der Finanzminiſter Zöziechowſki von ſeinem ſozu⸗ 
ſagenden Sgnierungsplan Abſtand, und das vom Miniſter⸗ 
rat angen⸗uimene Budgetproviſorium für Mai enthält nicht 
mehr die non den ſvötaliſtiſchen Miniſtern ſo. ſehr bekämpfte 
Reduzierung ber Invaliden⸗ und Kleinrenknérbezüge, den 
Aöbau ber Eiſenbabner und dergsleichen. Ebeuſo wird in 
eſemProviſorium Mit von. Den Sostaliſten geforderte 

i nen Siatn mönatlich ů 
ſtäandsarbeiten vorgeſehen. Aber aüch dieſes immerhin be⸗ 
deutende Entgegenkommen der Rechten würde ihnen kaum 
noch etwas helfen können, nachdem Skrzynſki, ſeinem Ver⸗ 
Küaririt gemäß, am 4. Mai dem Staatspräſidenten ſeinen 

ücktritt erneut einreichen wird. Zumal bei der in ihrem 
eigenen Lager herrſchenden Uneinicgkeit. 

Der Hader zwiſchen Pilſudſki und ſeinen Gegnern in der 
Armee, der ſeit anderthalb kenneinen Kurs in gegenſeitigen 
Preſſeangriffen der Beteiligten ſeinen Ausdruck findet und 
zu einer Interpellation der Rechten im Senat geführt hat, 
iſt jetzt durch eine umfangreiche Beantwortung dieſer Inter⸗ 
pellation von ſeiten des Kriegsminiſters Zieligo wſki 
mieder zum Gegenſtand einer äußerſt erregten öffentlichen 
Diskuſſion geworden. Auf die Vorgeſchichte des Konflikts 
zurückgreifend, erklärt Miniſter Zieligowſti, Polen ſei der 
einzige Staat in Europa, in dem die Organiſation 
der oberſten Heeresbehörden noch immer nicht auf eine ge⸗ 
ſetzliche rundlage geſtellt ſei. Die Folge davon ſei, daß 
dem Kriegsminiſter rein milttäriſche Funktionen zufielen, 
jſo daß nur ein aktiver General auf dieſen Poſten berufen 

für. Not⸗ 

Generale. — Das Budgetproviſorium für Mai. 

werden könne: eine weitere Folge ſei die, daß ſich in Polen 
ein beſonderer Typus des politiſierenden 
Generals gebildet habe, was mit einer Demorali⸗ 
fierung des Offizterkorps gleichbedeutend wäre. 
In ſolcher Atmoſphäre ſei es zu einer ungeſunden 
Einſtellung gewiſſer politiſcher Kreiſe zum Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti gekommen. In ſämtlichen bisherigen 
Mobilmachungsplänen ſei Pilſudſki ſtets als der 
Oberbefehlshaber in einem künftigen 
Kriege vorgeſehen und ſeine Rückkehr in den aktiven 
Heeresdienſt wäre eine ſeit Fahren offiziell anerkannte Not⸗ 
wendigkeit. Trotzdem ſei nichts geſchehen, um dieſe Rückkehr 

ut ermöglichen. Damit ſei die Neuorganiſation der Heerez⸗ 
leitung gemeint, wie ſicz rö., Vilfudſti verlangt, von den 
Rechtsparteien aber abgelehnt wird. Auf dieſem Hinter⸗ 
grunde ſei nun der letzte Konflikt ausgebrochen, der Pilſudſi 
in eine Gegyerſchaft zu den ebemals öſterreichiſchen Offi⸗ 
zieren des polniſchen Heeres und beſonders zu den Generälen 
Stanislaus Haller und Szeptycki gebracht habe. 
Dabei drückt der Miniſter ſein Bedauern über die inſolge⸗ 
deſſen erfolgte Demiſſion Szeptyckis aus, rügt aber gleich⸗ 
zeitig deſfen Auftreten gegen Pilſudſki in der Preſſe als mit 
der Dispoſition unvereinbar. „ 

Gleichzeitig wird bekannt, daß Zieligowiki den beiden 
rangälteſten, im übrigen inzwiſchen als Miſſetäter feſtge⸗ 
ſtellte, gleichfalls ehemals öſterreichiſchen Generälen Ros⸗ 
wadowſki und Joſef Haller, die an den Staats⸗ 
präfidenten einen Bericht über die angebliche Zerſetzung 
der Armee durch die Agitation Pilſfudſkis gerichtet haben, 

einen Verweis erterlt hat. Die Rechtspreſſe ergeht ſich in 

Entrüſtunasausbrüchen über Zieligowſki und fordert ſeinen 

ſofortigen Rücktritt vom Poſten des Kriegsminiſters. 
Somit hat das ohnehin wackelnde Rumpffabinett Skrzynſkis, 

das nur noch ſaſt aus Rechtselementen beſteht, eine weitere 
fundamentale Erſchütterung erlitten. 

  

Die Reichsregierung ſabotiert das Volksbegehren. 
Amtlich wird mitgeteilt: Die Reichsregierung hat am 

Sonnabend beſchloßfen, den im Bolksbegehren verlangten 
Entwurf eines Geſetzes über Enteignung der Fürſtenver⸗ 
mögen dem Reichstag zu unterbreiten. Demgemäß hat der 
Reichsminiſter des Innern eine entfgrechende Vorlage an 
den Reichstag gemacht, die am Sonnabend dort eingegangen 
ift. Die Vorlage enthält einen Bericht, der das Zuſtande⸗ 
kommen des Bolksbegehrens feſtſtellt. Dem Bericht ſind 
vier Anlagen beigefügt, und zwar der Geſetzentwurf, eine 
Ueberſicht über das Eintragungsergebnis, eine Darlegung 
der Reichsregierung zu dem Geſetzentwurf und eine gutacht⸗ 
liche Aeußerung au der Frage der Verfafſungsmäßiakeit 
dieſes Entwurfs. ů D. 

In der Darlegung der Reichsregierung beißt es: „Die 
entſchädigungsloſe Enteignung des gefamten Bermögens der 
Fürſten, wie ſie der Entwurf vorſieht, widerſpricht den 
Grundſätzen, die in einem Rechtsſtaate die Grundlage für 
jeden Geſetzgebungsakt zu bilden haben. Die Reichsregie⸗ 
rung vermag daher den Inhalt des Entwurfs nicht als 
brauchbare Unterlage für die Auseinanderſeszung zwiſchen 
den Ländern und den ehemals regierenden Fürſtenbäuſern 

Panzuſehen und ſpricht ſich auf das entſchiedenſte gegen die 
Annaßme des Entwurfs durch den Reichstag aus. Dagegen 
kann nach Anſicht der Reichsregierung eine angemeſſene 
Reglung der Anseinanderſezungsfrage nach den Grund⸗ 
ſätzen des zur Zeit der Beratung bes Rechtsausſchuſſes des 
Rieichstages unterliegenden Entwurfs eines Geſetzes über 
Lie vermögensrechtliche Auseinanderſetung zwiſchen den 
deuiſchen Ländern und den vormals regierenden Fürſten⸗ 
häuſern (ſogenannker Kompromißentwurf) erfolgen. Die 
Regierung wird ihrerſeits im Verfolg ibrer Erklärmnga vom 
25. Januar 1926 (Stenographenbericht Ses Reichstages Seite 
5146) das Zuſtandekommen eines Kompromißentwurfs mit 
allen Mitteln fördern und hofft, daß auf dieſem Wege für 

Vecläcern ler gecdaſßen wich dieed vuerns ber welge jeſchaffen wird, durch ů er⸗ 
gehenße Geſeßentwurf des Volksbegebrens inbaltlich 

at.“ — — ů 

riiſle der Reichsregierung iſt 

  

Dieſe ablesnende Vegründung 
Zzein ſtarkes Stück. Sie dürſte im Rsichstag noch zu einer 
großen Auseinanderſetzung Anlatz geben, denn eine Be⸗   

grändung der bimmelſchreienden Ark, wie. e as Kubtnatt 
Heliebt bat, kann nicht unwiderſprochen bleiben. 

Man ſtelle ſich vor: die entſchädigungslofe Enteignung 

widerſpricht nach der Auffaſſung der Reichsregierung den 

Grundſätzen, die in einem Rechtsſtaat die Grundlage für 
jeden Geſeszgebungsakt zu bilden haben. Aber die gleiche 
Regierung, die ſich hier als Hüter des Rechts ausgibt, lägte 
24 Stunden früher dem Reichstag ein Geſetz vor, durch das 

den Opfern der Inflation jede Möglichkeit, ibre wirtſchaft⸗ 

kiche Lage unter Anwendung der Verfaſſung zu verbeſſern, 

genommen wird. Was kümmert Herrn Luther in dieſem 

Falle Recht und Gerechtigkeit? Er redet von den Grund⸗ 
fützen eines Rechtsſtaates, ohne zu merken. daß der Enteig⸗ 

nungsprozeß, den ſich Millionen in der Inflation gefallen 
lafſen mußten, und die ſpätere Aufwertung mit den plößtlich 

ſjs cifrig verkündeten Grundſätzen eines Rechtsſtaates wirk⸗ 
lich nichts zu tun haben. Die Methode, zweierlei Recht zu 

ſprechen und zweierlei Gerechtigkeit walten zu laffen, war 

bisher ausſchließlich der deutſchen Juſtiz vorbehalten, Der 

neueſte Akt der Reichsregierung zeigt, daß ſie im Begriff 

ſteht, dieſe Methode jetzt ebenfalls zum Prinzip zu erheben, 

indem ſie den Fürſten zu geben gedenkt, was dem gewöhn⸗ 

lichen Sterblichen vorenthalten wurde. ů 

* 

Geekühte über Keihstagsauflöſun. 
m Zuſammenhang mit den Erörterungen über die 

gegenwösige innenpolitiſche Lage wird neuerdings von ge⸗ 

wiſfer Seite wieder einmal die Löſung der Schwierigkeiten 

in einer Auflöſung des Reichstages Sert en. Es iſt heute in 

Deutſchland leider ſo, daß man in beſtimmten Kreiſen für 

Hjede ſchwierige varlamentariſche Sitnation vorerſt ſelten 
einen andern Ausweg weiß, als die Auflöſung des Reichs⸗ 

tages, und es muß einmal geſfagt werden, daß man mit 

dbieſer Möglichkeit allzuſehr. ſpielen ſollte. Es iſt natürlich 

nicht ausgeichloßſen, daß vor der Löſung der gegenwärtigen 

Sthwierigkeiten auch in varlamentariſchen Keriken wieder 

Veinlmal ernſthaft der Gedanke einer Reichstaganilöſung 
ſkaticht, aber im Augenblick wird diefer⸗Gebunke noch    

keine⸗ derörtert. Es' gibt zweifellos auch noch andere 
— Bates der heiklen, innervolikilchen:-Seiuatton   Leinen Auswea au finden⸗  
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Bahen repeliert gegen die Keichspolun. Lfer,ei, Bilhiens irithce Lase- 
3 ü 8, Entfernuns A5d el Krims nund Verwaltungs⸗ Eine Darkesung de⸗ en. SasdervelLr. 

Eine Rede des bayeriſchen Minilterpräßtbenten Geld Wg, des Rilgeblets. * Der belgniche Augenminiher Genoſſe Bandervelde 

boftt, in einer Woche un einer Berſtändigung u pteil am Sonniag ankaßlich der Einweibnna der Holziherſee 

  

92 ußadwerba Miße a ecgeriſth ſtatt burtsvortei- Porut 
des Lanbesverbandes der Bavyeriſchen Bolkspar prachkommen. ken eine wichtige Rede, die eine 

Einteit abend Much bev Wltsiſte Veld Aber volitiſche -Aus⸗ Weſenliche Klärang, Dper Angenbligltc eiwaß vermierten öů 

nleitend beiprach der Miniſterpräſident in längeren Aus⸗ ů ů iſulbben dürfte Vander⸗ ö 

führungen die allgemeinen Probleme der deutſchen Außen⸗ Franbreichs Schulden an Amerika. velbe gab Suracht eine uüßen Hundtlare Darſte Uung der ö 

Peniſc) Meg uic Evern Lee Weun vir aller bings, , Mle SWſe bie „Aſſoelaled Preß“ aus Waſbington melbet, haben finanzlellen Lage und des Problems der Franfenſantymiez 3 

deriiſhen Loltes aichts vergcche; Riichtung Hin Siede jagte nach ber Sönnabend⸗Sttzung der amerikaniſchen Schulden⸗Er legie dann den Standvunet der Sozialiſtiſchen tarne 

Aut baiſtkt del kett nach bieſer 095 irach ten, gonn 16 kommiſſton einige Mitglieder ber gommiſſion ihrer Hoffnun, zu den Verſuchen dar, die heutige demokratiſch⸗ſosiallſtiſche ů 

10 Lebgus M. babs vi Ein Deſond s glucli E Oand auf eine baldige Reglung der Schuldfrage mit Frankreich Regierung ſei es durch eine Dreiparteienregierung, jei es ü 

Bast Paben. d ebSSecherhelis aEt im bden GWrunde Ausbruac gegehen. Es wurde angteutet, as voternnen⸗ dauch een uberpyrte uen, Geſchaftsminiſterinm, zu erſeten. 

10 banbetes, als eine Sicherung der engliſchen olltk Siesriſen urch weltete Zugeſtanbniſe m e vorseſchiagene Wörtlich lührte Vandervelde aus: „ 

5 vir 563 von norerl, bth ben ll. mur eine Regluns duech,weitese,Bugeſtandniſte zu, engnesee veboch „Von mancher Seite behauptet man, daß zu einem Erkola ů 

ate vo⸗ 0 50 chn en, das gilt 5 10 dDers fu unß re Deutele nichis darauf hin, vaß von omwikaumutee Seite ein per' notwendigen Finanzoperationen eine Regierung not⸗ 

Lalß 8 Völtelbun i nichts bere V als ein g flen Gegenvorſchlag gemacht werden wird. Die Tatſache, daß die wendig ſei, die das Vertrauen der beſthenden Klaſfen, bat, 

Arün P Oe Ctegerſtasten andie uſtrn⸗ vom franzöſfiſchen Botſchafter Berenger geinachten Vorſchläge Die beutige Regierung müßte das einſeben und der, Plaß 

   

ment der Stegerſtaaten, um uns an die Wand au brücken. füber das hinausgehen, was Caillaux im vergangenen Som⸗ rä n Mach den Wabl— 

Deutſchland kann außerhalb des Bötterbundes viel ſtärkermer angebolt SePba ůi räumen. Den Platz räumen? Aber wem? Nach den Wablen 
geboten hat, bat die Mitglieder der Kommiſſion be⸗ lngen die Sozialiſten ſelbſt eine Regierung aus den demo⸗ 

Sres Heßiet koten, wenn Daalſe bapd Uuhne⸗ WeggeriH ſonders angenehm bertlört. bpaliſhen Elementen der drei Parteien vor. Aber die Libe⸗ 

en Wollte. Ich 
ralen wolken nicht. Auch beute Wolen ſie das wahl nicht⸗ ů.       

      

De 1 

Sreiben wollte. Ich glaube, daß das Rußland von beute Sierbo x ‚ j ů 

ů vprott in Wien. Da die Wiener Gaſtwirte einmütig Si i egierung, die keine Parteiregierun „ 
niche dan Mukiandüber Zetrilt ſeun en. den Zoplolt'uber den Krufl Der Brauerejen verhängt hahen. würe. Aber das wüne bann etuets viel Scbiimmereh, Memlich ü 

WiSit innerpolitilchen Fragen übergepend, betonte der weil er eine neue, nicht notwendise, Prrisßteiggung beneine Klaſfenregierung, cine Regterung der, beßienden ſtein⸗ 

Senitelsbilhung. Wine Steiverpolitt, Eiechie Subſhansan. zn ül batte Wurſts, E Bevblterumn Wirss Mie⸗ torbert, ich derheit. Dieſer ſchöne Plan muß an der Tatſache ſcheiterr⸗ ů 

in erhai testerpnlittk, bie die Subtans an- zu kaufen geben. Die Devblkerung wird auſgefovert, ůi 

Eiße, ſe Lin Berbängnis für das ganze Vaterlanß. Hur kuit Dein oder alkobolfreien Getränken zu beansgen, bis niſchlo fen Wi, die Berſaßfung zn auſfen Lund dat 94855 105 ü 

iſchen Pem, was- Brient * itum un üſtentlich te Giliches die Brauereien nachgegeben haben. ſtarke und iminer ſtärter werdende hißstplinierte Arbeiter⸗ 

Sieree eü , eneai e.-Waäterseereng Le⸗ eeeeereeren Laüenen e ee üe u ů ů er Auslandsvertretung der ꝛu S emokras f en 'atur erſetzen wiſſen wirb. 

Varthuimiles meilcef drer Boben bes üderaltsmas ebe. Seriin erfabrt, ſolen in dem Gefängnis in Tobolſt Sozia Ken Lönnien ſchon verfacht ſein, in die Oppoſition ů 
1e dort 3 8 en au deh    

  

   

          

    

   

  

   

   

    

                 

S 8 
ie Cirdet irs rpes welen mir antge Aen neg üse, Sibirten) bie doet sefangenen ic cn 8 und eine berartige Diktatur mit den ſchärſßten 

aber dazn braucht cb. das alle Staaten Tagen in den HDunge; 12 zu betämpten wber ior 
    

der Sille kär tzie Hungernden fordern Miiderung Les ſtrengen biegi 
Humanere Bebandlung und behere Verpile. ähnl! 

hulleniſche Kolonialbärp Sonnias Ner Serpigecbt Des SichebetKens, Ewede Pras est ars her . ſceiben, gießze deſertleren. Wi 
„ onntag die Haup de e L weida, na⸗ er Regierung ſcheiden, bieße deſertieren. Wir 

3 euiſche olbnin ů kk. ſechsſtündigem Kampf genommen. „Dailn Mail“ zuſolge lei⸗ werden nicht deſertieren. Wir werben das ſchwierige ader 

„ meldet: Die, Italiener ft 6000 Druien verzweifelten Biderſtand. Sie batten ſ uneriaßliche Were ortſetzen, das die⸗ Rrizierung benonnen 

en, te nördlichen Somas e Verlrſte aus mußten zwei Geſchüse in 5 laßßen. Witle, ager auch Vorſicht unb Mäßlaung 

dben iaiſächlichen Belitz dées Nogaigebleis Miberd 

elt 
uutwenti Wai unſere Mäßigung wird weder Schwäche 

10 

B er un DR 80 'er 

niellen. Die Aufſtänbiſchen batten ſich in Eil, 20 Kilometer 
notwenbig. Abe⸗ Läßigung 

nördlich voun Iplegb, zuſammengezogen, wurden aber am 
bie Herrz oſt ber Geld nach 5 perhit bert Soteche E — Am 

'e Herr er Gelbmacht zu verbindern, werten wir vor 

43. Avril angegriffen und in die Glecht geſchlagen. Der Hrt keinem Opfer und keinem Kampf zurückſchrecken.“ 

Aurt erwerſn beſetzt Andie erinſte her iial ieniichen K0lo Hal⸗ 
erwerfung an. Die Verluſte der italjeniſchen Kolonial⸗ 

Leiche 25 ebeered während die Aufſtändiſchen zabl⸗ Die Kümpfe in China. 

reis e batten. 
Dem Pekinger Berichterſtatter der „Dailn Mail“ gufocge 

Die von dem Kolonialminiſter nach einer Inſpektions⸗ finden bei Nankau täglich Aämose ſtatt. Gerüichtweiſe ver⸗ 

reiſe durch die Svrenallg angeordnete milttärſſche Aktion lautet, daß Sowjetbotſchafter Karachan ſeine Abreiſe aus 

sur Nieberwerjung des Kufftondes In eiden des eudeeit⸗ Pekina vorbereite. Bei beftigen Kämpfen brachten die 

eit mit Erfolg Durchgeführt morden. Die Singeſetzeen italien Nationaltruppen den alliierter Streitkräſten ſchwere Ber⸗ 

ichen Lruppenabieifimgen balen, die, Lniitendiſchen ma luſte bei. Die alliierten Befebltsbaber treffen die ſtreugpſten 
mwiederbolten Gefechten zerſürent. Die Verluſte, der Wülländi⸗ Maßnahmen, um Plünderungen in Peking zu verhinbern. 

Petrader jechs Soke uns 25 Ver wundeie. die der ändi⸗ ur Warnung wurden am Sonnabend eintse bundert 
icheu 150 Tote, barunter einige der Hauptfübrer⸗ erſonen hingerichtet. 

Priüigelei zwiſchen Kaſchiten und Aommemmnäften. 
In einer Faͤſchiſtenverſammlung in Lüttich kam es am 

Sonntag zu einem ernſten Krawall zwiſchen Faſchiſten und 
Kommuniſten, die ihrem Führer, dem Abgeordneten Jacaue⸗ 
motte, Gehör verſchaffen wollten. Plöslich feuerte ein 
Iwet' Revolverſchüffe gegen die kommuniſtiſche Gruppe ab. 

wei Perfonen wurden ſchwer verletzt. Darauf entſtand ein 
allgemeines Handgemenge, wobei man ſich einander vrit 
Stöcken und Knüppeln bearbeitete. Die Soztaltſten hatten 
ſich von der Berſammlung abfichtlich ferngebalten. 

Serichlingt and ! 
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Die Ausſichten ber Marokhaniſchen Friebensverhenplungen 
und ſpauiſchen Friedensdelegationen 

— 4 altwngen ans Marokko angeſichts des Wider⸗ 
der Rifkabulen beichloſſen haben, die von Frankreich 

und Spanien geſtellten Borbebingungen. d. h. Anslieferung 

der Gefangenen und Ueberlaßfung gewiſſer ſtrategiſcher 
e⸗ kallen zn lafſen, uem am Montag die offtaiellen 

'ebensverhandlungen mit den Vertretern des Rils K2 be⸗ 
Die endgültige Lricheint ꝛes der ſpaniſchen Regie⸗ 

rung febi zwar noch aus, Erſcheint jedoch wahrſcheinlich. Mie 

Dusgerttſes, ve teteden Aalehensrerßamgdanden aau- 'eſen, offtstellen verhan ßen u⸗ 
Lleiten. Die Weialr eines Abbruchs der Verbandlungen 

beſteht desbalb kaum noch. 

BHeninn der vffigirllen U mit ben 

Der Souberberichter tatter von Havas in Udichda teilt 
mwit: Die franzöfiſche Delegation ſei von der franzöfiſchen 
Kegierung ermächtigt worden, heute in Uöſchba mit den 

Srsnen Bie die viftsiellen — iichen Dienterung 
ersdtinen. ie Zuſtimmung der ſpani erung 

noch ens. Für Vente rachmtag 3 Uhr ſei eine Stkung 
anberaumt worben. Die militäriſchen Bedingungen lauten⸗ 

1. Austauſch der Gefungenen mi ſofortigen Entſendana 
Einer Roten⸗Krenz-Miffion ins Rifgebiet. 2. Endeültige 

Beſ Rrat unkte (teilwe bereits durch⸗ 

Serlei 8. Emeeseung der Slämme 4. Bidung von 
gemiſchien Poliaei 

Borttüge in Beſtprenßiſchen Botexiſh- 

  

Die Unruhen in Kalkutta. Auch während des Sonntass 
bidbar ſich die Zufammenſtöße zwiſchen Sindus nnd 

bammebanern fort. 90 Verletzte mußten ins Kranken⸗ 
baus gebracht werden. In einem Fall mußte die Polisei 
von der Schußwaffe Gebrauch machen. Vier der geſtern 
Verletzten ſind inzwiſchen Bisder fi Die Geſamtzabl der 
Toten beläuft ſich auf 23. Bisber ſind bei den Zuſammen⸗ 
ſtößen mindeſtens 200 Perſonen verwundet worden. Panzer⸗ 
wagen burchfahren die Straßen. 

anſe in deu deutſch⸗franzöſtſchen Handel, werr 
In den deutſch⸗franzöſtſchen Handelsverkro 

verhandinngen tritt eine kurze Pauſe ein, da der Direktor 
im franzöfiſchen Handelsminiſterium Serruys, der an 
fübrender Stelle an den Verhandlungen beteiligt iſt, zu der 
vorbereitenden Beſprechung für die internattonale Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz nach Genf rein. Die deutſche Delegation 
beuutzt die Pauſe, um in Berlin die Ergebniſſe der bis⸗ 
berigen Berhandlungen zur, Prütfung vorönlegen. 

    
  

    

Elen Key geſtorben. 
Die Schriftftellerin Ellen Ley, die, wie bereits gemelbet, 

jeit längerer Seit ſchwer krank daniederlag, iſt in der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag in Strand lam Wetterſee) ge⸗ 

  

Aule 42. i der f ieee Serer,gns Peche nübermister, Literahurmetibevers in Sing-Stiug. korben. 
Bortrüge- Prach Frönlein Dr. Stoppel⸗ 990% Dolars für bie belle Nuvelle. 

In den amerikaniſchen Staatsgefängniſſen werden die Amertkaniſche Rekorbtantiemen. Seit drei wren be⸗ 

„Die togesperiödetchen ber Pflamzpen uub Meuſch Sträflimge verichiebenartigſten Hraktiſchen Arbetten das Bolksſtück „Die irländti Rofe vo ie“ dié 

— Unter bem Sinfinß der * an — eüne Xiiicten. Rie eine umwälzende Nenerung übnen in den Bereinigten Stanten Das Stucg debt nicht 

Hedeutet, ißt jetzt durch einen — Literaturwettbewerb eröffnet aur Annnterbrochen auf den Spielplänen der Theater von 

  

    

Au Hand von änterit ierig Herznſtellenden Skolen, die in den ei Neunork und der anderen großen Städte der Unton: es 

SᷓðᷓüDüüDDPCDCDDDCDPDDDDLLLLCACACCCCCCCLĩCLĩCLĩLLLLDDDiDDRüiDD E Perisdüichen E⸗ Eabern ſch pr iung kaun ſich Darun u5 ckracdt, Es enthammt der Feher einer Parde, Die 

EEwerben. Der Serleger wird dbie zehn beiten Arbeiten in rale gibt. Die⸗ gküäckliche Derfaſſerin hat für das kitſchige 
s Saierß ies die Kovelle; Kder Seräfting beteikigen Eabrung g. 

Easde Seuben. Veuilinm u3b MeiammSceer in ßht ed uun des ercge Serde, Leeni e Suees eri. e. Auilte aißt. Se Miteliche Seriaſerin bal fär 5as cige 

—— Wie Ea der Iflantt, bie ißre Kurnen aumn däe ver. Leiner Sammelbend erſcheinen faffen. Die Seßmgenen, Kübrkück bereils 22 Millonen Soßars eingebeimi. 

t 

IE EEnnen gibt. Die Auter . . 

Liss äbss Der Descpertsenpetster Aümeshetßt derder, Seren enisen ie Sdeieste Aentoer ſion beßeß, Dee Leierteken Dramen in SSten. Die Giener Tbeater⸗ 
Näigen auf der Erde Aürxmolfurne, wehrend pe in der Erbe, Sis egt Ains Eete Kerage Sei,MWiel: Eatariele Les⸗ gemeinde bar unter Wren Mitgriebern eine Abitimmang ver- 

i Smeet ———— 8 Euern. Peil 2as der einfakkreiche Serleger freur ſich im Stille anftlaltet, wohei jedes TSiiiglied darüder zu eniſcheiden hatte, 
bei aber bei Meni⸗ beit, Der einfakreiche Berleger frrut ſich im Stillen anf vopei 8 Eir 

ü————— Lies mas uie an Lesietuttiee es. Asechere Veſchart 8es ün Peine Menſcherkreärsiichkein weißen Stinmen unt ie eir Ceäg eon Bülbe, Sbölen und 
bei Ernich and Mfange une, —— Koſtand entfielen. Am meiſten Stücke D Schiüler, Peber 

Rür dirze wünſcht von Shakeſpeaxe, Grillvarzer und Schiller. 

keife witer den Etaftn AuchSterene näherzakoeaen, Sarl Zudmsver, Ver Dichter des „Fröblichen Beirberg“, 100 Stimmen Eerbiellen die ſolgenden Dramen;, Wilde. Ladp ů 

Dge, Ieß bie Miterers gosnt. S. B. Dis Seme Keß Eaes bat küh fär irserert enats anf ſcine Beſtzung in der Hindermer acher (507] Jöſen., Peer Sunt (esct), Kofand- ů 

— S Gals vbürm, Prän, Kaße von Berlir zaräädeers am ſchreibt vort eine sene Oaidlon Sie, Saurler, eteuge Vihr Ser, Martn ö 

Li Lr. Sipel an, 5, 5er e Sser ungs walig vr. Säthe Dorses eäsett . Des Stas wirs i⸗ Hersz ait Eunart Uune Pitbelm Ten (120), Calberon, Richer v 
5 ü —— im ů it 2 „ „ Ki von ů 

Eäment- Seanslen cuf de Faße Kolekele im Khemden ans. Freu Burich im Ssseaier aar Hranifthrung gelangen. Seleares (135), Encel Der erige Jüngling (ig), Srepiag, 
— Was Jaasdanddireenben nerbdenen. Die ancrikaniithen Die Journaliſten (es aus Mariern e, Macbeth (110, Hebbel, öů 

D Auichiung an Frl Dr. Stuppel ierunth Herr Srefeor Bertzuüigtnsskünen Serbieren h in Honoraren, weide Indild (15), Hery und Marianne (105) und Shakeſpeare ö 

De. Ewm Sper — FEir den Wirgenben meberrer Jesbandkapeken anditten. In Soriolqnins (100!. Dann folgen Goethe, Tafſo: Shakeſpeare, öů 

Lie Wenberrnaye Kerbort verdient Shitesen SUn Dungrs jahrlich, weice Der miderinenſtiigen Baßmaung: Grillvarzer, Veh deme der ů 

SSe e * in 3 ß 

Banberdante, Erra * ‚ E SaüE * D Kadis i ſeiner Kaßelle arsettende SHanstmoann, Der Biberpelz: Bildgan⸗ Dies iere; Gals⸗ ‚ 
aes Pe den meaichchen reeees 2, 

—— iics DeäerRar Austhi, it Dienept Peral Scecht Des neserbers? ir Englans für einsge Senserte Wortho. Feußer: Schillex, Braut von Meffina: Demetrins, 

    SeürHrrten * „Deen verherrende Wükasgein 101 PüErn Sterling erdalben Als britter im Bunde bir⸗ Aaimund, , Alpenksnig und Menſchenfeind, Der Berſchwen⸗ 

e e ern üt(er Persimeaies Pesed Zenses far bie Misetrkana feer Lere Geiipager, Lipulſa: Sccibel Eun Gläs Bafter; Schön⸗ 
Serden, Rühen ens kad Da d Laude des Aurzeors-. Srmeei Orcbeter anfsLin eines Maskenballes vei ersem Biel⸗Perk, Erde, Tran Suimmer? Beeauhofmane, tef, Sraf von K 

‚ EEsD 831 Ws ash 2 e ees EBach in änmees krüstes Serbendsuuſtker hoge Sausrare. 5. Beuttice, eettro9, Einen Inr wül er lih mehen. Lum: 

E Keiche ghrdelr Atß i Srrcha raüter rndüker hoßge Suerer, E Beatrice: Neſtron, Einen chen, — 
ar uit ae venr von den Se eeee, er e Seis werlanet Paämeudbar Ses, Baßi, rerAem, Sererrrteere   en e Wiirerftrnrnden „ ben Saie Sin Darchitiss 
Dbmein Bbern EE DDD EA ShDE 1 ⁵ Frauts Fir der MWfend. Erfüang: Bonsce aud XrMont, stis Nicels.



Kr. 56 — 17. Jahrgang 
  

Beiblali der Lanziter Bolksſfüliune 
3 —'.'''''''.:.:........ 

Münilig, den 20. Lorii 1326 

  

Der Kampf um den § 12 
Proteft der Hypothekenſchuldner gegen die Entſcheidung des Obergerichts. — Villigung des 

Urteils durch die Hypothekengläubiger. — Maßnahmen des Senats. 

SDrei bekannte Redner zogen geſtern mittag im Friebrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhaus gegen das Danziger Obergericht 
und ſeine Feſtſtellung der Geſetzwidrigkeit des § 12 des 
Danziger Aufwertungsgeſetzes ins Feld. 

Die bis auf den letzten Platz beſuchte Verfammlung, 
welche in ihrer überwiegenden Mehrheit aus Kreiſen, die von 
der erwähnten Entſcheidung des Obergerichts betroffen oder 
bedroht zu ſein glauben, beſtand, eröffnete der Vorſteher des 
Hyvothekenſchuldnervereins Herbert Wolf mit der Er⸗ 
klärung, daß die von den „Danziger Reueſten Nochrichten“ 
gebrachte Notiz, der Leiter der Danziger Werft Profeſſor 
Nos werbe auch in der Verſammlung ſprechen, beruhße auf 
ein Mißverſtändnis (71), Die Meldung ſei dem Blatte von 
der Werftleitung ohne Zuſtimmung, ja ohne Wiſſen (7) des 
Herrn Nos telephoniſch durchgegeben worden, während Noé 
Dar⸗ nicht dasan gedacht habe, ſich an der Verfammlung zu 
eteiligen.. . Die Verſammlung habe keinen politiſchen 

Charakter und ſie werde ſich auch in kein politiſches Fahr⸗ 
waſſer bineinziehen laſſen. 

Anusſchaltung des Obergerichts. 
Zur Sache führte Wolſ u. a. aus, die durch höhere 

Gewalt herbeigeführte Inflation habe in die Wirtſchaft eine 
Merwirrung hinein icht. habe mehr wiſſen 
küönnen, was er noch beſitz nd wieviel er ſchulde. 
Erſt nach Jahren mühevd 
Solkstas durch Sas ami 7. Aßril 1925 angen 
Sena ſam 11. Ayril 1925 veröffentlichte Aufwertungsgeſe 
dleſe Verwirrung zu veſeitigen und die iehungen zwiſchen 
Schuldner und Gläubiger zu regeln ucht. Die Staats⸗ 
gewali gehe verfaſſungsmäßig vom Volke aus und dieſes habe 
ſeinen diesbezüglichen Willen durch den Volkstag in der An⸗ 
nahme bes Aufwertungsgeſetzes kundgegeven. Es gebe alſo 
nicht an, daß das Obergericht die Autorität des Staates durch 
ſeine Entſcheidungen untergrabe. Die Entſcheidung des Ober⸗ 
gerichts habe eine Rechtsunſicherheit herbeigeführt, die den 
Danziger Staat nur lächerlich mache. Kein ausländiſcher 
Kapitaliſt werde nunmehr ſein Kapital in Danzig inveſtieren 
wollen, weil ihm die exiſtierenden Geſetze keine Garantie 
bieten. Das Obergericht könne ia eines ſchönes Tages dies 
oder jenes Geſetz, auf das ſich daß wirtſchaftliche Leben ſtütze, 
als verfaſſungswidrig mit Rückwirkung erklären, wie es mit 
dem 8 12 bes Aufwertungsgeſetzes der Fall ſei. So fei auch zu 
beſürchten, daß das Obergericht den § 13 über das Aufgeld 
und auch die neu eingebrachte Geſetzvorlage über die Uunrecht⸗ 
mäßiskeit der letzten Entſcheidung über den § 12 als ver⸗ 
faſfungswidrig erklären werde. Die Stimmen der Preſſe 
hätten gezeigt, daß der größte Teil der Danziger Bevölkerung 
gegen das Urteil des Sbergerichts ſich ausgeſprochen habe. 
Bon den vielen Auswirkungen, welche die Obergerichtsenk⸗ 
icheidung nach ſich ziehen würde, ſeien die zahlreichen Prozeſſe 
zu erwähnen, die Wiedereintragung der gelöſchten Hypotheken 
und nochmaliger Auſwertung anhängig gemacht würden. Ein 
Anwalt hätte die Zahl der zu erwartenden Klagen dieſer Art 
auf 10000 geſchätzt. Man müſſe deshalb dem Obergericht das 
Nachprüfungsrecht unbedingt entziehen. Das Obergericht 
hätte das Aufwertungsgeſetz vor ſeiner Annahme im Volks⸗ 
tag oder wenigſtens ſofort nach der Annahme prüfen ſollen, 
nicht jetzt, nachdem das Geſetz bereits über ein Fahr in Kraft 
getreten ſei und man ſich darauf bereits ein Jahr ſtütze. 
Wenn die Entſcheidung des Obergerichts in Kraft bleiben 
ſolle, drohe jedem Landbeſitzer die Gefahr, von Haus und Hof 
gejagt zu werden. Man müſſe daher vom Volkstag und Senat 
Perlangen, daß dem § 12 der Zufatz beigegeben werde, ein 
Vorbehalt für die nochmalige Aufwertung ſei nur dann an⸗ 
zuerkennen, wenn er ſich in der löſchungsfähigen Quittung 
befinde, oder wenn in einer beſonderen notarienlen Urkunde 
die Zuſtimmung des Gläubigers und Schuldners hierzu feſt⸗ 
gelegt wurde. Es müſſe ein neues Gefetz beſchloſſen werden, 
burch das als Stichtag höchſtens der Tag des Inkrafttretens 
des Hypothekenſperrgeſetzes in Frage kommen ſolle. 

Die Auswirkung der Entſcheidung. 
Als zweiter Redner betrat der Vorſteher des Landbundes, 

Doerkſen. die Tribüne. Die Klage, die zur Entſcheidung 
des Obergerichts über die Rechtsungüttigkeit des S 12 des 
Aufwertungsgeſetzes geführt habe, betreffe eine landwirt⸗ 
ſchaftliche Hypothek, was bezeichnend ſei. Es gebe wohl 
kaum einen Erwerbsſtand, den dieſe Entſcheidung ſo be⸗ 
troffen habe, wie die Landwirtſchaft. Vor dem Kriege habe 
die Verſchuldung der freiſtaatlichen Landwirtſchaft etwa 
300 Millionen Mark betragen, was drei Viertel des Beſitz⸗ 
wertes ausgemacht habe. Es ſei mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
nehmen, daß ein erheblicher Teil dieſer Hppotheken gerade 
in der Inflationszeit abgezahlt und gelöſcht wurde. Die 
Entſcheidung des Obergerichts falle zu einer Zeit, in der die 
Landwirtſchaft ſchwer um ibre Exiſtenz ringe, ſie lebe faſt 
nur vom Kredit Und dieſer werde nun allen denen, die durch 
die Entſcheidung getroffen wurden, vollſtändig verſchloſſen 
ſein, ſie werde ihre Zahlungen einſtellen müffen und von 
Haus und Hof vertrieben werden. Die mit großer Mühe 
und Ueberwindung großer Schwierigkeiten eingeleitete 
Kreditaktion der Hypothekenbank ſei nunmehr gefährdet, 
dem ausländiſchen Käufer ihrer Pfandbriefe werde durch die 
mit der Entſcheidung verbundene Rechtsunſicherheit das 
Vertrauen zur nziger Kreditfähigkeit genommen. Auch 
dieienigen Landwirte, welche an der Aufwertung intereſſiert 
ſeien, feien ſich fedoch darüber einig, daß letztere nicht den 
Ruin der geſamten Wirtſchaft herbeiführen dürfe. Man 
könne auch dem Senat den Vorwurf nicht erſparen, daß er 
ſich auf dieſe Entſcheibung des Obergerichts, die nach dem 
Urteil des Landgerichts vorguszuſehen geweſen ſei, nicht 
rechtzeitig vorbereitet habe. Immerhin habe ſich der Senat 
jeot entichloſſen, dem Volkstag eine Abänderung des Auf⸗ 
wertungsgeſetzes zu unterbreiten, und es ſei Aufgabe der 
Wirtſchaftsvertreter, für die Geſtaltung diefes Geſetzes 
Sorge zu tragen, daß die Wirtſchaftsintereſſen nicht gefährdet 
Werden, denn werde die Wirtſchaft ruiniert, ſo ſei es auch 
der ganze Freiſtaat. 

Kampf awiſchen Geſetzgebung und Nechtſprechung. 
Der dritte Redner war der Vorſitzende des Hausbeſitzer⸗ 

vereins, Dr. Blavtier. Außer Wiederholung der Haupt⸗ 
motive der beiden Vorredner führte er u. a. noch aus, das 
Aufwertungsgeſes ſei durch eine einheitliche Front, von der 
Sozialdemokratie bis zu den Deutſchnationalen, geſchaffen 
(Die Sozialdemokratie hat in Wirklichkeit ſtets auf ver⸗ 
ichiedene Mängel im Aufwertungsgeſetz hingewieſen. D. R.) 
worden, weil dem Staate ſonſt eine Gefahr gedroht habe. 
Das Obergericht babe aber eine Lage geſchaffen, daß die 
Geſetzgebung und die Rechtſprechung ſich gegenſeitig be⸗ 
kläimpfen. Der Grundſatz „liat justitia et pereat mundus“ 
(Gerechtigkeit geſchebe, und ſollte die Welt darüber zugrunde 
gehenl] ſei im Jahre 1850, als man noch mit der Poſtkutſche 
gefahren habe, angebracht geweſen, heute, in der Zeit der 

tektrisität und des Flugzenges, Anies Ke.— Aioß⸗ Ens barß, Bie 
der Analoſachſen E England und eri lolgen, 321 bie 
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Wohnnngszwangswirtſchaft als Enteignung anzuſehen und 
nach der Eutſcheidung des Obergerichts hätten die Haus⸗ 
beſitzer auch das Recht bekommen, ſich die Mieten der gangen 
Juflationszeit anfwerten zu laſſen. Die Richter des Ober⸗ 
gerichts wären befangen und ſie bätten ſich beſſer als Be⸗ 
fangene von der Entſcheidung in ſolcher Angelegenheit ſelbſt 
ausſchließen ſollen. Dieſe Entſcheidung ſei eine Gefahr für 
die Selbſtändigkeit (2ʃ) des Freiſtaates und ſie bedrohe ihn 
mit fremder (21ʃ) Gewalt. Die Abwehr ſei alſo eine Abwehr 
des Deutſchtumöp?n 

Zum Schluß wurde die vom Vorſitzenden vorbereitete 
und verleſene Entſchließung folgenden Inhalts ange⸗ 
nommen: 

Tauſende von im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe verſammel⸗ 
ten Angehörigen der Wirtſchaft, Landwirtſchaft und des Heus⸗ 
beſitzes ſtellen einſtimmig feſt, daß das Obergerichtsurteil üher die 
Aufhebung des § 12 des Aufwertungsgeſetzes das geſamte wirt⸗ 
ſchaftliche Leben im Freiſtaat zum Erliegen bringt. Bei der 
augenblicklich ſowieſo kataſtrophalen Wirtſchaftslage bedeutet die 
Eniſcheidung den Todesſtoß für die wirtſchaͤftliche Selbſtändigkeit 
des Daten Die ins Ausland fließenden zahlloſen Millionen 
von Gulden würden die aktive Zahlungsbilanz des Freiſtaates be⸗ 
ſeitigen. i welches von 

gkeit unſerer Ge⸗ 
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fe5zgebung al gig iſt, 
Induſtrie, Landwirtſchaft 
nicht ſofort der dem Voikstage 

   
geſetzes angenommen und umgebend ein verfaſſ des Ge⸗ 
ſetz durchgebracht wird, welchés den § 12 des ßes wiederher⸗ 
tellt. arteien darauf aufmerk⸗ machen ſämtliche politiſchen 
lam, daß ſie für die Vernichtung der Wirtſchaft verantwortlich 
ſind, wenn ſie nicht geſchloſſen für die Wiederherſtellung des § 12 
eintreten. * ů 

Ohne vorläufig zu dem Streit zwiſchen den Gegnern und An⸗ 
hängern der Obergerichtsentſcheidung rien, zu nehmen, müſſen 
wir jedoch die Art und Weiſe brandmarken, in die ſich die Herren 
Wolf, Doerkſen und Dr. Blavier erlaubten, die höchſte Inſtanz un⸗ 
ſerer Rechtſprechung Hehe,i zu verhöhnen und ihr unverantwort⸗ 
licherweiſe Befangenheit, ja ſogar bewußte Tendenz zuzumuten. 
Ueber die Richtigkeit oder Unrichtigkelt der Obergerichtsentſcheibung 
lietße ſich wohl in einer geheimen Beratung des Rechtsausſchuſſes 
biskutieren. Es geht aber keinesfalls an, in öfſentlichen Volksver⸗ 
ammlungen Behauptungen aufzuſtellen, die geeignet ſind, ein voll⸗ 
bändiges Mißtrauen zu unſerer Geſetzgebung ſowohl, wie zu unſerer 
echtſprechung herbeſzuführen. Nicht die Entſcheidung des Ober⸗ 
richts, die immerhin ihre Rechtsgründe hat, ſondern die uner⸗ 

eer öffentlichen Beſchimpfungen bringen unſeren Staat in 
üußerſte Gefahr. HeEf. 

* 

Die Gegenſeite. 
Als Gegenſatz zu den angeführten Behauptungen der 

Redner bei der geſtrigen Proteſtverſammlung bringen wir 
einen Beitrag des Gläubigerverbandes der Freien Stadt 
Danzig. ů 

Als das Danziger Landgericht tatfächlich das Ausgleichs⸗ 
geſetz kür verfaſſungswidrig erklärte und die Wahrſcheinlich⸗ 
keit beſtand, daß der Zivilſenat des Obergerichts dieſe Ent⸗ 
ſcheidung beſtätigen würde, erlietz der Danziger Geſetzgeber 
das Abänderungsgeſetz zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz, durch 
das die Entſcheidung über die Verfaſſungsmäßigkeit eines 
Geſetzes ausſchließlich in die Hände des Plenums des Ober⸗ 
gerichts gelegt wurde. 

Für die Entſcheidung über die Verfaſſungsmäßigkeit des 
Ausgleichsgeſetzes traf das Danziger Obergericht umfaſſende 
Vorbereitungen. Es wurden zwei 

Obergerichtsräte nach Leipzis entjandt, 
um die Rechtſprechung des deutſchen Reichsgerichts über die 
Aufwertung eingehend zu ſindieren. Auch die inriſtiſche und 
wirtſchaitsvolitiſche Literatur dieſer Materie wurde gründ⸗ 
lich geprüft. Wer alſo dem Obergericht den Vorwurf macht, 
ſeine Richter ſeien ſich über die praktiſchen Folgen des Urteils 
nicht in vollem Umfange klar geweſen, dürfte demnach im 
Unrecht ſein. Erſt ſpät und zögernd ſchritt das Obergericht 
zur Entſcheibung. Die Sapunung war ungeheuer. Selbit 
in Schuldner⸗ und Volkstagskreiſen rechnete man mit einer 
Verfaſſungswibrigkeitserklärung des Ausgleichsgeſetzes. 
Wäre das geſchehen, die Erregung wäre durchaus nicht er⸗ 
heblich gewefen. Wider Erwarten erklärte das Obergericht 
das Ausgleichsgeſetz, ſoweit es ſich mit dem deutſchen Auf⸗ 
wertungsgeſetz deckt, für gültig. Die Gründe für die Gül⸗ 
tigkeitserklärung ſind durchaus nicht formal juriſtiſcher, ſon⸗ 
dern wirtſchaftspolitiſcher Art. Denn mit formal juriſtiſchen 
Gründen hätte ſich das Urteil niemals begründen laſſen. Es 
iſt alſo tatſächlich das geſcheben, was die Wirtſchaftskreife 
von dem Oberaäericht verlangten. 
Aus wirtſchaftspolitiſchen und Gründen der Rechtsgleichheit 
mit Deutſchland iſt dann das Obergericht zu ſeinem Urteil 
vom 19. April gekommen. Den vinmal betretenen Weg 
mußte es weitergehen, ein Zurück gab es nicht. Das Ober⸗ 
gericht hat ja im beſonderen Auftrage und Vertrauen des 
Staates gehandelt. Es bleibt nur der Weg übrig, durch ein 
beſonderes Geſetz auch die Rückwirkung der deutſchen Geſetz⸗ 
gebung anzupaſſen. Das dieſe Rückwirkung für das Wirt⸗ 
ſchaftsleben Danzigs kataſtrophal ſei, muß ganz entſchieden 
beſtritten werden. Die deutſche Wirtſchaft iſt nicht beſſer 
daran als die Danziger. Und doch hat ſich dort die Rück⸗ 
wirkung glatt vollzogen. Die deutſche Wirtſchaft trägt ſie 
und die Danziger wird ſie auch tragen können. Das deut⸗ 
ſihe Aufwertungsgeſetz enthält wohl durchdachte weiigehende 
Sicherungen zum Schutze des Schuldners. Viele von den 
Befürchtungen hinſichtlich der Folgen der Rückwirkung, wie 
fie jetzt in der Preſſe aufgetaucht ſind, ſind völlig abwegig. 
Das die Wirtſchaftsvertreter das Oberierichtsurteil für ſo 
kataſtrophal halten, kann nur auf die mangelnde Kenutnis 
des deutſchen Aufwertungsgeſetzes zurückgeführt werden. 

Die Vertreter der Gläubigerverbände baben durchaus 
nicht den Wunſch, die Danziger eeüer zu ſchädigen. Sie 
kind bereit an der Loſung des Problems mitznarbeiten. 
Hätte man ihre Mitarbeit bei der Ausarbeitung des Dan⸗ 
ziger Ausgleichsgeſetzes nicht ſo bartnäckig abgelebnt, ſo 
wäre der Wirtſchaft viel Schaden erſpart und die Recht⸗ 
ſprechung nicht auf iolch harte Probe geſtellt worden. Soeben 
bat der Volkstag das Geſetz über die Rechtsvrerhältniſſe von 
Pfandbriefen, die auf deriſche Mark lanten, ohne jeden 
Widerſpruch von Gläubiger⸗ oder Schuldnerſeite annehmen 
ktönnen, weil vorher durch Verhandlungen mit den Beteiligten 
eine Einigung erzielt worden war. Gerade der Initiative 
und der ſachlichen Mitarbeit des betreffenden Glänbiger⸗ 
verbandes iſt es zu danken, daß die Abänderung des 8 6 
des Danziger Ausgleichsgeſetzes ſo reibungslos und in der 
Stille erfolgen konnte. Die Danziger Wirtſchaft wird aus 
dieſem Geſetz großen Vorteil ziehen, da ihr ſehr erbebliche 
Aufwertungsfummen aus Deutſchland und Poler zufließen 
werden.   

Den größten Schaden würde der Wirtſchaft ein Sperr⸗ 
geſetz zufügen. Die Aufwertung muß ſo ſchueil wie möglich 

durchgeführt werden. Sie läßt altes Kapital wieder auf⸗ 
leben und nüßt dadurch der Wirtſchaft mehr als das vom 
Ausland für Wucherzinſen aeliehene Fremdkapital. 

Wie wir zuverläſſig erſahren, iſt der Senat bereits dabei, eine Ge⸗ 
letzessvorlage abzuſaſſen, welche den fatalen Auswirkungen der Ober⸗ 
Vothigen ſcheidung vorbeugen und einen Ausgleich ſchaffen ſoll. Dieſe 
5— wird aller Wahrſcheinlichkeit nach heute noch zum Abſchluß 

gelangen. 

Die Treibjaad Dr. Birnbachers. 
Nochmalige Veſprechung im Volkstage. 

Dem Vorkstage liegt eine Große Anfrage der deutſch⸗ 
ſozialen Fraktion vor, die ſich mit dem ſkandalöſen Ver⸗ 
halten einzelner Beamten in der bekannten Treibiasds⸗ 
affäre des Medizinalrats Dr. Birnbacher beſchäftigt. Die 
Aufrage lautet: —* 

Anläßlich der Beſprechung der Großen Anfrage des Ab⸗ 
geordneten Beyer (Soz.) und Fraktion am 24. März 1924 
iſt ſeitens des Senatsvertreters, Seuators Dr. Schwartz, 
die Erklärung abgegeben worden, daß die Schuldkrage bezüg⸗ 
lich der. Verwendung von Zöglingen der Aunſtalt Tempel⸗ 
burg zur Treibiagd des Medizinalrats Dr. Birnbacher und 

körperlichen Schädigung dieſer Jungen in einem 
—D rverfahren, das die verantwortlichen Anſtalts⸗ 
beamten gegen ſich beantragt hätten, geklärt werden würde. 

i handlungen mit M rat Dr. Birn⸗ 

      

          

  

Ichf 1. Welches Ergebnis hat das Diſsiplinar⸗ 
verfahren gegen die Anſtaltsbeamten gezeitigt? — 2. Iſt 
das Verfahren auch gegen Medizinalrat HBr. Birnbacher 
ausgedehnt worden und mit welchem & i . Zu 
welchem Abſchluß ſind die Verhandlungen 
Dr. Birnbacher bezüglich der Haftung für den Schaden ge⸗ 
langt? — 4. Iſt es Tatſache, daß das Landesverſicherungs⸗ 
amt die Invaliditätsfrage verneint hat mit der Begrün⸗ 
dung, daß die Beſchädigten nicht genügend Invalidenmarken 
geklebt hätten? — 5. Warnm iſt die Zuſage des Senats 
bezüglich der Ausbildung der Geſchädigten in einem Be⸗ 
rufe mit ſitzender Lebensweiſe nicht eingehalten worden? — 
6. Wie gedenkt der Senat ſelbſt ſeiner Verpflichtung nachzu⸗ 
kommen, die unter ſeiner Obhut und Fürſorge durch Eigen⸗ 
mächtigkeit ſeiner Beamten geſchädigten Zöglinge für ihre 
ſchwere geſundheitliche Schädigung ſeinerſeits zu ent⸗ 
ſchädigen? — 

  

Von ber Internationalen Warenſchan. 
Ruſſiſcher Beſuch. 

Nach der am Sonnabendmittag erfolgten offtziellen Er⸗ 
öffnung der Internationalen Warenſchau ſtellte ſich nach 
mittags ein ſehr reger Beſuch ein, der ſich am geſtrigen 
Sonntag bedeutend erhöhte. Trotz des guten Wetters durch⸗ 
wanderten vormittags und nachmittaas Beſucher aus Dan⸗ 
zig und Polen die Ausſtellung. Bemerkenswert war, daß 
auch litauiſche Kaufleute zum Beſuch der Warenſchau ein⸗ 
getroffen waren. Der Generalvertreter der Usbekiſchen 
Sowiet⸗Republik in Berlin, Herr Kanzepolſki, traf am 
Sonntagfrüh, von Berlin kommend, auf Einladung der 
Meſſeleitung in Danzig ein. Herr Kanzepolſki beſichtigte 
mehrere Stunden die einzelnen Abteilungen der Internatio⸗ 
nalen Warenſchau und zeigte beſonderes Intereſſe für Dan⸗ 
zig als Hafenſtadt und Tranſithaudelsplatz für getrocknete 
Früchte, Weine, Teppiche, Rohſeide, Pelzwaren u. a. Erzeug⸗ 
niſte. Weiter gab Herr Kanzepolſki fein Intereſſe kund für 
die Errichtung eigener Tranſitläger im Danziger Freibezirk 
für ruſſiſche Landesprodukte. Da das von ihm vertreteue 
Gebiet angrenzt an Perſien, Afghaniſtan und Weſtchina, 
wäre es nicht ausgeſchloſſen, daß ein Tranſitlager dieſer 
Länder für Danzigs Tranſithandel von größter Bedeutung 
» eden kann, da der Usbek⸗Goſtorg den Tranſithandel dieſer 
Leuder mit dem Auslande vermittelt. Herr Kanzepolſki weilt 
noch einige Tage in Danzig, um Einrichtungen des Dan⸗ 
ziger Hafens für den Tranſithandel kennen zu lernen. 

Auch der Präſident des Wyſtawa Ruchoma, Herr Bie⸗ 
ſzinſki, traf geſtern früh in Danzig ein. Im großen ganzen 
kann feſtgeſtellt werden, daß die Internationale Warenſchau 
weite Kreiſe der. Danziger Bürgerſchaft intereſſierte. Großes 
Intereſſe fanden die Ausſtellungen in der griechiſchen Ab⸗ 
teilung, auch die von Zentralamerika, von Holland und den 
holländiſchen Kolonien. 

Doch das Unglück ſchreitet ſchnell. Der Eiſenbahner J. H. 
aus Neufahrwaſſer nahm am Freitagnachmittag ſeinen neun 
Jahre alten Sohn Karl Heinz mit zum Bahnhof und ließ 
ihn auf die Lokomotive ſteigen. In der Nähe des ſoge⸗ 
nannten Pulverſchuppens fuhr die Maſchine langſam, um 
dem Jungen das Abſpringen zu ermöglichen. Er ſprang 
auch ab, kam aber zu Fall und wurde am linken Bein ſo 
ſchwer verletzt, das die Ueberführung in das Städtiſche 
Krankenhaus ſich als notwendig erwies. Hier wurde dem 
bedauernswerten Jungen das beſchädigte Bein amputiert. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffenklichung des Obſervatortums der Fr. Stadt Danzig. 

Montag. den 26. April 1926. 

Vorherſage: Heiter bis wollig, friſche öſtliche 
Winde und warm Folgende Tage keine Aenderung. 
Maximum: 11.4, 16.3: Minimum: 6.0, 8.2. 

Danziger Standesamt vom 20. April 19266. 
Todesfälle: Schülerin der Krankenpflege Annelieſe 

Klappach, 19 J. 7 M. — Tochter des-Arbeiters Franz Miote, 
2 M. — Witwe Anna Dovplinger geb. Beiganz, 73 J. 3. M. 

  

— Ehefrau Maria Heyking geb. Immel. 68 J. 3 M. — Witwe 

Marie Rudahl geb. Wittkowſki, 77 J. 1 M. — Witwe Louiſe 
Stobbe geb. Gnitkowſki, 87 J. 5 M. —. Arbeiter Anton 

Rohn, 72 J. 8 M. — Verkäuferin Edith, Ehlert, 21. J. 2 M. 
— Arbeiter Simon Heidanowſki, 25 4 XM. 

  

Amtliche Börſen⸗Notiermngen. 
Danzig, 24. 4. 26 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 

1 gloty 0,52 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,18 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

iger Produktenbörſe vom 2. April 1926. (Amtlich) 

Beiden 1250 G— Weizen, geringer 13,75 G., Roagen 950 bis 

9.56 G., Futtergerſte 9.25—9,50 G., Gerſte 9,75—1050, Hafer 

9,50—10,25 G., Hafer, gelber 950—9,75 G., Roggenkleie 7,25 

bis 7,50 G., Weizenkleie, arobe 750—8,00 G. (Großbandels⸗ 
preife für 50 Kikogramm waggonfrei Danzig) f
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Aras diem Ostem 

Mie Waſferperhäͤltmiſfe an der pommerelliſchen Küſte. 
Es iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit auch in dieſem Som⸗ 

mer mit einem Zuſtrom von Badegäſten in den pommerel⸗ 
liſchen Stranborten zu rechnen. 

tal mirkte bisher der Mangel an gutem reinem Trink⸗ 
waſſer. Eine Retihe dieſer kleinen Orte hat ſchlechtes, un⸗ 
reines, wenig genießbares Waſſer. So wird geklagt, daß 
in Karwen, Heiſterneſt, Chlapau, Kußfeld und Großendorf 
nicht ganz einwandfreies Grundwaffer ſet, wo das Trint⸗ 
waſfer aus ſeichten, nur wenige Meter in die Tiefe reichen⸗ 

Brunnen, die noch dazu ir. unmittelbarer Nähe dexr 
Wobnhänſer gelegen ſind, geſchöyft wird. Bedenklich iſt 
Hort ferner die Nachbarſchaft von Abflüſſen. Düngergruben 
Aub Fiſchräucherelen, die ihre Unreinheiten leicht in die 
BSrunnenſchächte teilen können. Im allgemeinen iſt alles 
Saſfer an der vommerelliſchen Küſte trübe, gelblich und im 
rohen Zuſtande als Trinkwaſſer wenig geeignet. In Hela 
iſt es zu bedenken, daß in die Strandbrunnen ohnebin immer 
2* ans baburch der Geſchmack nach⸗ 
teilia beeinflußt wird. Selbſtverſtändlich wird dadurch der 
TFremdenverkeör ſtark beeinträchtigt. 

Stapellauf auf der Eibinger Schicharwerft. 
freitag vormittag iſt ein auf der Schichauwerft erbautes iff 
er Reaſſen worden, das nicht ohne Bedeutung für die Siah 

(E ſich um einen im Oktober 1925 ſeitens des 
für das Waſferbauamt Elbing 

uger. 

  

V 
Abing iſt. Es 

Reichsverlehrsminiſteriums in Verlin 
A Auftrag gesebenen Saugebovper 

Rkichlicher Lachsfang in Memelgebiet. 
In den letzten Tagen haben die Schwarzorter Fiſcher ani Strund 

wit den Strendzußgärn recht gue Fünge an Lachſen gemacht. Ein 
ſcher, der in einem ace etwa 40 große 

    

Deſonderes Glück haite ein Fiſe 
Lachſe fing. Auch ſonſt wurden 3—5 Zentner Lachfe von einzelnen 

iſchern om Tage gelangen. An einem einzigen Tage lonnten hleſige 
ÜiHßer sts I Zentner Lachſe zum Beriauf ſtellen. Die Preiſe 
1 ſe Kb- daher bedeutend geſallen. Zur Zeit werden für große 

ſe 1 Lit und für Meerſorellen 70 Cent das Pfund gezahlt. Zu 
U niedrigen iſen hat man ſchon ſeit langen Jahren dieſe 

iſche nicht mehr gekauft. 

Schöneck. Böſe Bubenſtreiche. In einer der 
letzten Nächte bat die Zerſtörungswut und verderbliche Ge⸗ 
Hununa ſich auch an die hieſige Spnagoge berangemacht. 
Der Borhof derſerben iſt mit alten Pferde⸗, Ziegen⸗, Ham⸗ 
melfüßen, Knochen und altem Eiſen und Gerümpel tüchtig 
belegt worden. Dann verſchafften ſich die Uebeltäter durch 
Zerſchlagen der unteren Fenſter Eingang in das Innere 
der Stmagoge und trieben dort ihr Unweſen, indem ſie 
unter anderem den Altar mit Menſchenkot beſudelten. 

Berent. Kertig ſtellung der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Czersk— Berent. Auch auf der im Ban be⸗ 
griffenen neuen Eiſenbahnſtrecke Czersk—Berent haben die 
Arbeiten begunnen und werden rege fortgeſest. Zur Zeit 
werden die Brücken über die Ferſe in der Nähe von Berent. 
beren örei notwendig ſind, funbamentiert. Man bofft, mit 
dem ganzen Bau bis zum Herbſt d. J. fertig zu werden 
und ſo dieſe Eiſenbabnſtrecke bis Berent fertig zu ſtellen 
aud dem Betrieb übergeben zu können. 

Annerburg. Ineinem Anfall von religisbſem 
Bahn an dem ße ſeit einiger Zeit leidet, ftürzte ſics die 
HKrvau des Fuhrbalters Pentereit in Glowken nach Ent⸗ 
Lebigung ber Oßerkleider in den Brunnen. Glücklicherweiſe 
bemerkte man den Borfall rechtzeitig und die Frau, Mutter 
von vier nnerzogenen Kindern, wurde gerettet. 

Greifswald. Ein elffähriger Lebensretter. 
Der nennjäbrige Schüler Hans Lange veranügte ſich im 
Nyck an der Schleuſe zwiſchen Hunnen⸗ und LKapaunen⸗ 
ſtraße mit Angeln. Plößlich fiel er in den Fluß. Dieſen 
Borfall bemerkte der elfjäbrige Enkel Hans⸗Heinrich des 
Beſitzers der gegenüberliegenden Bleiche Müller. Lura 
entſchloffen bewaffnete ſich dieſer Kleine mit einer Jeug⸗ 
ſrütze, um dem in Lebensgefahr Schwebenden zu Silfe zu 
kommen. Sein Vorbaben war auch mit Erfolg gekrönt, 
denn nach anſtreugender Arbeit gelang es dem kleinen 
Sebensretter, den bereits verſchiedentlich untergetauchten 
Sange aufs Trockene zu bringen. 

rin mſetes in rlangr Wiedntßent v Wie 
Pringt man Bern reſtlos in Lö5fung? iée entfernt mun am 
beſten bie Berwitterungsringe vom Bernßein? Wie fann mun ein 
Helss Beruſteln⸗Kolophoninm herſtellen? Kann man aus Bernſtein 

Lochwertige Stoffe, z. B. Duſtſtoffe, herxfellen? Sibt es eine befſer⸗ 
*—— für molzenen Bernſtein? Weiß jemand andere 
Verwendungsmöglichleiten? Wer dieſe ſechs Fragen am beſten 
beantwortet, kann auf einen erſten Preis von 3000 Mart rechnen 
oder auf den zweiten Preis von 2000 Mark oder den dritten Preis 
von 1000 Mark. Die preußiſche Bergwerks⸗ und Hüttengeſelchaft, 
Bernſteinwerke in Königsberg, haben dieſes Pxeisausſchreiben zur 
Hebung ihres Gewerbes erlaſſen. Viel Zeit wird allerdings den Er⸗ 
ündern nicht gelaſſen, denn bis zum 31. Juli 1926 müſſen die 
rbeiten eingereicht werden. 

  

    
Ein neuer Siernichel. 
Berbrecherlaad im Walbe. 

Ein Mitglied der polniſchen Mörder⸗ unb Rüuberbanden, 
die zum gröſtten Teil ſchon hinter Schloß und Riegel fitzen, 
iſt jetzt im Harz aufgetaucht. Es iſt ein Schnitter Johann 
Limierz, der vielr fulſche Namurn führt, in den Kreifen der 
Verbrecher aber beſonders unter dem Spitmamen „Der blinde 
Johann“ betannt iſt. Er hat nicht weniger als ſieben Morde 
uUnd Raubüberfälle auf dem Gewiſſen. 

Zuletzt wurden ihm noch drei Raubüberfälle und der Mord 
an dem Kaufmann Bruno Krüger in Mecklenburg nach⸗ 
Pß.Wolch Dteſen E er in Linow bei Gnoien niever, ſchleppie 

ie breche auf das freie Feld und ließ ſte dort liegen. Von dem 
Verbrecher erhielten alle Polizeibehörden eine genaue Perſonen⸗ 
beſchreibung. Als er vor einigen m bei Braunlage im Harz 
auftauchte, wurde er von zwei Landiägern erkannt. Die 
Beamten verſuchten, ihn zu verhaften. Der Verbrecher entfloh 

zu einem zweiten Zuſammentreffen, bei dem 
flelen. Auch diesmal gelong 
imen. Bisher fehll von ihm 

D eie 
Ein Uxfüäbriicher Brundftifter verhaftet. 

Seltſame Einnabmeanelle. 
Der Kriminalvolizei ii es gelungen, in Osberſchßnetbeide 

bei Berlin einen gefäbrlichen Brandſtifter, einen 2jährigen 
ſtellungsloſen Kaufmann Künzer. zu verhaften. Um ſich in 
ſeiner Stellungsloſigkeit Gelb zu verfchaffen, hatte Künzer 
vor Weihnachten in dem Hauſe, in welchem er wohnte, einen 
Brand angelegt und ihn mehreren Vorortzeitungen gegen 
Meldehonorar mitgeteilt. Im Februar wiederbolte er ſeinen 
bösartigen Trick, indem er die Treppenläufer des Hauſes an⸗ 
zündete. Am 18. März d. J. legte er in dem gleichen Hauſe 
wiederum zwei Brandberde auf dem an und ließ 
ſich von den ZSeitungen Honorare für die Meldungen zahlen. 

Strafentrag in Prpaeß Sklarz. 
In der Sonnabend⸗Sitzung des ſeit dem 8. März tagen⸗ 

den großen Betrugsprozeſſes gegen den Kaufmann Heinrich 
Sklarz beantragte der Staatsanwalt die Berurteilung des 
Angeklagten in ſechs Fällen wegen Betruges, Untrene und 
Erpreſſung zu Gefängnisſtrafen von drei bis nenn Monaten 
und Geldſtrafen bis zu 10000 Mark. Aus den Einzelſtrafen 
bat der Staatsanwalt, eine Gefamtſtrafe von zwei Jahren 
Gefängnis und 15 000 Mark Geldſtrafe zu bilben und dem 
Angeklagten die bürgerlichen Ehreurechte für drei Jahre 
abzuſprechen. 

Das Hochwafſer der Moskpa. 
Die Moskwa iſt zum erſtenmal ſeut 1908 fiöer ihre Ufer 

atreten. Hunderte von Anwobnern Wer Flußufer baben ſich 
in die EiſenSahnſtationen geflüchtet. Das Waſſer iſt faßt jede 
Nacht um vier Fuß geſtiegen und mehrere am Fluſſe liegende 
Fabriken werden gezwungen ſein, ihren Betrieb wegen des 
Hochwafſers zu ſchließen. Auch der Straßenbahnverkehr üft 
infolge der Ueberſchwemmung in Unordnung grraten, ver⸗ 
ſchiedene öffentliche Berſammfungen mußten wegen der Ber⸗ 
kehrsſchwierigkeiten verſchoben werden. Da mit einer Ueber⸗ 

ung gerechnet wurde, baben die Behörden alle Maß⸗ 
naßmen ergriffen, um einen Berluſt an Menſchenleben und 
größere Zerſtörnngen des Eigentums abzuwehren. Die 
Ueberſchwemmung wird dem Schmelzen des Schnees und dem 
Brechen des Eiſes zugeſchrieben. Man wimmt an, daß das 
Steigen des Flußfes noch bis morgen nacht anbalten wird. 

Das Eiſenbahnungliick in Geminden. Zu der Zugenk⸗ 
gleiſuna im Babnhof Gerüäünden ßeilt die Reichsbahndfrektion 
Nürnberg mit, daß nach den Erbebungen ein Berſonen⸗ 
wagen an der Spitze einer Seiche aus vorerſt noch nicht 
zu ermittelnder Uriache aufgeſtiegen und entgleiſt iſt. Da⸗ 
Durch E der Zug abgeriſſen und ein Perſonenwagen 
umgeſtürz 

bEm. Es Lam nech 
auf beiden Seiten mehrere Schüſſe 
Lann 2 

    
   

  

  

aber in den Wald, ſchoß mehrmals auf die Verfolger und ent⸗ 

Seldfälſcher in Xumnunien. 
300 000 Tſchechenkronen gejälſcht. 

Wie „Dimineatza“ meldet, find die Polizeibebörden in 
Stebenbürgen großangelegten Fälſchungen von Tſchechen⸗ 
kronen auf die Spur gekommen. Die Fälicherbande, die 
aus mehreren Perſonen beſteht, hatte ihren Sitz in Kron⸗ 
ſtadt⸗ in der Wohnung eines Mitalieds der Bande. Eine 
vollkommen eingerichtete Werkſtätte iſt entdeckt. Die Fälſcher 
übten ihre Tätigkeit bereits ſeit einem halben Jabre aus 
und batten in diefer Zeit 300 000 Tichechenkronen berge⸗ 
ſtellt und an die rumäniſch⸗tſchechoſlowakiſche Grenze bei 
Marmaroſch⸗Sziget in Verkeör geſetzt. Sie follen augeb⸗ 
lich auch Leinoten gefälſcht haben. Die Polizei bat um⸗ 
fangreiche Verhaftungen vorgenommen, unter auderem auch 
den Beſitzer einer großen Druckerei und einen Pavpier⸗ 
fabrikanten. Vermutungen, daß die Affäre in Zufammen⸗ 
hana mit Budapeſt ſteht, ſind wenig wahrſcheinlich, doch be⸗ 
waͤbren die Sicherheitsbehörden noch ſtrenges Stillſchweigen. 

Das Uuwetter in Italien. 
Weßtkane Auch Sonntas bdauerte das Sturmwetter au der Genrane 

Italiens fort, dem abends heftige Gewitter ſolgten. Viele 
Häuſer wurden abgedeckt und die Kuppel der vatikaniſchen 
Sternwarte beſchädigt. In Neapel ſank eine mit etwa 1000 
Zementſäcken beladene Barke. In Genuua wurde geſtern 
abend der Ozeandampfer Julius Cäſar auf Grund getrieben, 
Er konnte erſt heute früh wieder flottgemacht werden. 

Ein Auto fährt gegen einen Baum. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag fuhr in der Nähe der Zollſchranke 
Rauſen auf Schweizer Gebiet ein von Konſtanz kommender 
Perſonenkraftwagen gegen einen Baum. Der Anprall war ſo 
heftig, vaß die vier Inſaſſen des Wagens imn großen Bogen aus 
bileben en geſchleubert wurden und ſohwer verletzt liegen 

ꝛeben. 

  

Verſümmiunge-Auteiger. 
Matteier des S. U. D. Erwerbsloſe Parteimitalieder, ewie 

Mitglieder der Arbeiter⸗Jugend, ſoweit ſie im Lebrlings⸗ 
verhältnis ſteben oder arbeitslos find, erbalten Einlaß⸗ 
karten zu der Maiſeier im Schützenbauſe zu ermäßigten 
Preiſen (à 1 Gulden). Die Karten ſind bis Freitag. den 
30. April, perſönlich im Parteibüroy in Empfang zu 
nenmecht. An der Abendkaffe werden Ausnabmen nicht 
aemacht. 

S. P. D. Zoppot. Am Montag, den 26. April, abends 7 Ubr: 
Diskuffionsabend im „Bürgerbeim“. 

Allgem. Gewerkſchaftsbund der Freien Stabt Danzig. 
Montag, den 26. April, abends 672 Uhr, im Gewerkſchafts⸗ 
haus (Karpfenfeigen 26): Jahbresverſammlung 
des Bundes. Tagesordnung: 1. Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht über das Jahr 1025. 2. Neuwahl des Bundesvor⸗ 
ſtandes. 3. Geſchäftliches. Erſcheinen aller Delegierten 
notwendig. 

Sozialdemokratiſche Partei, 9. Bezirk. Montag, den 26. April. 
abends 7 Uhr, in der Aula der Rechtſtädtiſchen Mittel⸗ 
ſchule (Poggenpfuhl, Eingang Gertrudengaſſel: Begirks⸗ 
verſammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag bes Genoſfen 
Klingenberg. 2. Abrechnung vom 1. Quartal 1926. 3. Mas⸗ 
feier. 4. Verſchiedenes. 

S. P. D. Oliva. Montag, den 26. April, 7 Uhr, im „Karlsbof“: 
Mitgliederverſammlung. 

Fraktionsſitzung, Dienstag. abends 7 Ubr, im Bolkstag. 
D. M. B. Klempner, Inſtallatenre, Elektriker, Heigzungsmon⸗ 

teure nub Helfer. Dienstag, den 27. April, abends 6 Uhr, 
in der Maurerherberge: Dringende Verſammlung. Jeder 
bringer muß erſcheinen. Verbandsbücher ſind mitan⸗ 

ingen. 
D. M.B. Former und Gießereiarbeiter. Mittwoch, 28. April, 

abends 7 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 25 ü, 
1 Treppe. dringende Verſammlung. 

Arbeiter⸗Abſtinenten Danzig. Mittwoch, den 28. April 1928, 
abends 7.80 Uhr: Mitgliederverſammlung in der Handels⸗ 
und Gewerbeichule. 

Langfuhrer Männergeſangverein von 1831. Donnerstag, 
den 20. April, 7 Ahr abends: Generalverfammlung, Aula 
Neufchottland. 

Langfubrer Männersejangverein von 1891. Donnerstag, den 
29. April, 7 Uhr abends, in der Aula Neuſchottland: Jahres⸗ 
generalverſammlung. Jeden Montag von 6 bis 7 Ubr: 
Proben des Kinderchors und Aufnabme. 

Sozialiitiſche Arbeiter⸗Ingend, Dangig. Dienstag, den 
27. April. abends 7 Uöbr, im Gewerkſchaftshaus, Bundes 
mitgliederveriammlung. 
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Sipden drückte. 
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Zwei Tage bielt ſte dieken Zuſtand aus. Am dritten eilte 
ſie in aller Frübe mit aufgelöſtem Haar, in ihrem kurzen, 
roien Unterröckchen an Mamas Bett. 

„Mamal“ 
Sie benate ſich über die weißen Linnen. 
-Mama. ſei wieder gut. Hebe, eingiar Mama. bab rait 

deinem Kinde Nachnicht, ich kann ja nichts dafs -...ich bab 
ihn doch ſo nnausſprechlich Iteb!“ 
Und Mama batte ſie an ihr verbärmtes Geſicht geträüct, 

und obne viele Gorte zu machen. wie es in beider flillem 

  
5. 

An einem Nachmittage, als die Dämmerung hereinge⸗ 
brochen, und Frau Strömer gerade im Begrtffe war, die 
Hantpe anzuzünden, klingelte es draußen. 

Ellin ichreckt von ihrer Arbeit auf und bleibt mitten im 
Zimmer ſtehen. 

Dann trippelte ſie langſam in den kleinen Korridor. 
Das Herz klopft ihr Und ſo änaſtlich und ſo fonderbar 

iſt ihr zu Mute. 
Ber kann das ſein?“ fragt ſie ſich im ſtillen. 
Sie öffnet beberst die Tür. 
Draußen im Flur iſt es ſtockdunkel, ſo daß ſie von den 

Zügen der eingemummten Frauengeſtalt nicht zu ſehen ver⸗ 
mag. 

„Fräulein Euen, errennen Sie mich denn nicht, baben Sie 
mich dem gaus vergefen?“ 
Elltn lacht wie befreit auf. 

⸗Fränlein Bergemann, ach Sie find's. bitte, bitte, ver⸗ 
zeihen Sie nur — und ſchnell ins warme Zimmer. Wenn 
Sie übrigens wüßten, was Sie mir für einen Schrecken ein⸗ 
gelagt haben.“ 

Bor allem meine ſchönſte Gratulation zu Ibrer Ber⸗ 
Iobung, hab's eben bei Meiſter Zink gebört und bin gerades⸗ 
Seas zu Ibnen gekommen. Nein, nein, was iſt das für ein 
Glück, Fräulein“ ſorudelte ſie hervor, während ſie ibre 
Sachen ablente. Da benreift mans freilich“ fubr ſie fort, 
wenn Sie uuiereinen vergeſſen baben.“ 

Ellin ſchämte fich. 
Bo ſieckten Sie denn nur?“ 
In meiner Heimat war ich, wo meine einzige Ber⸗ 

wandte krauk geworden war, und früh ern bin ich wieder⸗ 
gekommen. 

FTortfetzung folat.) 

Oer eiſßige Arhbeiter ö 
maß wissen, daß gebrunnte Gerste 

xů (yaser Malxkaffec“) Reinen Valrwert 
besitzt und sollte nur Hatfireiners 
Knerpp Halkaßhee irinken !/     
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Vanderfahrten der Nadfahrer. 
Nachdem kürzlich das Anfahren unſerer Radfahrer im 

Stadtkreiſe erfolgte, hat nun auch der Ladnkreis ſeine Radler 
in fehr großer Anzahl geſseloſſen ausgeführt, Die Radfahrer⸗ 
ſaiſon iſt alſo eröffnet und die Ausfahrten finden regelmäßig 
teden Sonntag ſtatt. 
— Herrlich iſt eine Fahrt frühmorgens bei aufgehender 
Sonne., Langſam ſteigt ſie hinter dem Walde hervor und 
übergießt alles mit Purpur. Dünne Nebelſchwaden ſteigen 
aus den Wieſen, befeuchten das junge Grün. Mechaniſch 
gleitet das Stahlroß in dieſer Frühpracht dahin, nicht jagend 
nach Kilometern, nein — ein Aufatmen in friſcher Morgen⸗ 
luft muß es ſein. Ein Genießen der Natur, ein Vollſaugen 
der Lungen und Ausſtoßen der Fabrikluft, ein Stärken der 
Muskeln. Hers und Auge müſſen ſich erfreuen; das Ohr den 
Geſang der Vögel mit Andacht lauſchen im ſtillen Dom des 
tiefen Waldes. Ein Genuß für jeden Naturfreund. 

Letder wird dies von den meiſten Radlern nicht beachtet. 
Dieſes muß anders werden. Gerade unſer Freiſtaat iſt an 
Naturſchönheiten ſo reich, abwechſelnd an See⸗ und Wald⸗ 
bilbern; ſie birgt ſo viele lauſchige Plätze, die leider den 
meiſten Freiſtädtern unbekannt ſind, weil ſie ſich der kleinen 
Müͤhe, die eigentlich keine iſt, nicht unterziehen, zu radeln 
oder zu wandern. Deshalb iſt es unſer Ziel, die Arbeiter⸗ 
rabfabrer zuſammenzuſchließen, ſie für ein vaar Sonntags⸗ 
ltunden Kummer und Sorge vergeſſen zu laſſen, um die 
ſchöne Natur zu genießen, den Körper durch die friſche Luft 
zu ſtählen, um den Kampf mit den Alltagsſorgen beſſer auf⸗ 
nehmen zu können, Darum auf, ihr Arbeiterradfahrer, tretet 
ein in unſere Reihen, kommt in unſeren Bund, pflegt den 
Radſport auf Aus⸗ und Wanderfahrten, vergeßt aber auch 
ſpäter nicht den Saalſport. Noch gibt es ſehr viele Radfahrer, 
die abſeits ſtehen, nicht wiſſend, daß ſie mit ihrem Rade im 
Verein mit Gleichgeſinnten frohe Stunden ohne Koſten zu 
verleben. Deshalb nicht zögern, ſondern ſich bei der nächſten 
Ortsgruppe melden. Wo keine vorhanden ſind, erteilt Aus⸗ 
kunft Artur Robde. Hundegaſſe 76, und Oskar Prillwitz, 
Paradiesgaſſe. 

Um auch für ben Saalſport zu werben, wird die Erts⸗ 
gruppe Danzig, der Arbeiterradfahrerverein „Vorwärts“ 
Pfingſten ein Saalſportfeſt im Werftſpeiſehaus verauſtalten. 
zu dem der Gau 1, Oſtpreußen, mit zirka 200 Radlerinnen 
und Rabdlern erſcheinen wird. Theo Schröder. 

Arbeiter⸗Radſport auf dem Lande. 
Der Radſport faßt auch auf dem Lande feſteren Fuß. Eine 

Agitat ionstour, die über Palſchau nach Groß⸗Lichtenau, 
von dort über Neuteich nach Ladekopp führte, hatte vollen Er⸗ 
folg. In öffentlichen Radſahrerverſammlungen reſerierte Sport⸗ 
genoſſe Schröder⸗Danzig über „Zweck und Ziele des Arbeiterrad⸗ 
ſportes“. Der Erfolg war, daß in Palſchau eine neue Orts⸗ 
gruppe mit über 20 Mitgliedern gegründet wurde. Der Orts 
gruppe Gr.⸗Lichtenau wurden trotz Gegenaktionen mehrere neue 
Mitglieder zugewieſen. In Ladelopp, wo eine Verſammlung für 
die neugegründete Ortsgruppe Orloff ſtattfand, war dieſe zwar 
nicht ſehr beſucht, aber auch dieſe Ortsgruppe hatte Erſolg durch 
Neuaufnahmen. 

Ergebniſſe der geſtrigen Jußballſpiele. 
Nachdem am vorigen Sonntag wegen des Frühjahrs⸗ 

geländelaufes Spielverbot verhängt war, ſah der geſtrige 
Sonntag bei berrlichſtem Wetter einen ſelten regen Spiel⸗ 
betrieb. Außer den angeſetzten Serienſpielen wurde eine 
ganze Menge Geſellſchaftsſpiele ausgetragen, an denen be⸗ 
ſonders die unteren Klaſſen beteiligt waren. Bei den 
Syielen der erſten Klaſſe gab es zwei Ueberaſchungen, und 
Sore 1.0. Langfuhr über Schidlitz 5: 3 und Heubude über 

Hra 1: 0. 

Heubude I gegen Ohra I. 1: 0 (O: 0) Ecken 2:6. 

Im Rahmen des Werbetages am geſtrigen Sonntag in 
Ohra, kam das mit äußerſter Spannung erwartete Serien⸗ 
ſpiel obiger Mannſchaften zum Austrag. Beide Mannſchaf⸗ 
ten find äußerſt ſpielſtark und haben vor allen Dingen den 
Willen zum Sieg. Bei ähnlich liegenden Fällen kommen 
dann gewöhnlich die traurigen Auswüchſe des Fußballſpiels 
vor, weil, wie man ſo ſagt, die Spieler öfters zufammen⸗ 
raffeln. Doch dem war hier nicht ſo. Trotzdem beide Mann⸗ 
ſchaften tatſächlich ihr Letztes hergaben, iſt es bei keinem 
Spieler, mit Ausnahme des linken Läufers von Ohra, der 
ſich einige kleine Schnitzer gegen die fairen Fußballregeln 
leiftete, zu irgendwelchen Reibereien gekommen. Auch das 
Publikum verhielt ſich ſehr zurückhaltend und diſzipliniert, 
la, beim einzigen Tor des Tages, das die Gäſte einheimſen 
konnten, brauſte ſtarker Beifall über den Platz. Die Legende, 
vom Lokalpatriotismus des Ohraer Sportpublikums ge⸗ 
hört demnach ins Reich der Fabel. 

Das Spiel ſelbſt war vollſtändig ovffen und verteilt, trotz⸗ 
dem Heubude dem geſtrigen Spiel nach zu urteilen, die 
techniſch beffere Mannſchaft war. Die Spielweiſe der Mann⸗ 
ſchaften iſt faſt dieſelbe; die gleichen Vorteile. und vor allen 
Dingen die gleichen Nachteile, unb dazu gebört das zu hohe 
Zuſpiel, das manchen ſchönen Angriff zunichte machte. 

Der Spielverlauf iſt ſolgender: Heubude bat Platzwahl 
und wählt gegen die Sonne. Ohra ſtößt an, verliert aber 
den Wall und Heubude zieht vors gegneriſche Tor, ſich dort 
15 Min. feſtſeszend. Eine Ecke für Heubube bringt nichts 
ein, ebenſo ein ihnen zugeſprochener Strafftoß, der haar⸗ 
ſcharf vorbeigeſchoſſen wirb. Ohra rappelt ſich jeht auf und 
leitet einen ſchönen Angriff ein, der aber weiter nichts wie 
eine Ecke. die noch flach übers Tor geſchoſſen wird, ein⸗ 
bringt, ebenſo geyts mit der zweiten, die ans Tor ran⸗ 
gepfeffert wird. Eine brenzliche Sitnation, in der der Heu⸗ 
buder Torwart den Ball verpaßt bat, rettet der Verteidiger 
im letzten Moment. Jetzt gehts wieder in Ohras Hälfte. 
Sichere Chancen werden inſolge zu hohen Zuſpiels ver⸗ 
paßt. Eine zweite Ecke für Heubude wird ins Aus ge⸗ 
ſchoffen. Weitere zwei Ecken für die jetzt immer beſſer 
weröenden Obraer bringen auch nichts ein. Bor Halbzeit 
konnte man noch die gute und erſtklaſſige Arbeit des Heu⸗ 
buder Torwarts bewundern, der viel und gut hielt. Nach 
Helbzeit genau dieſelbe Fortſetzung wie in ber erſten Hälfte. 
Hin und her. und ſo fort. Angriffe von beiden Seiten wer⸗ 
den eingeleitet und abgewehrt, doch mit einem Eifer, der 
erſtklaſſig iſt. Die Spieler beider Mannſchaften find in 
Schweiß debadet, und bereits ſichtlich erſchöpft, als 10 Min. 
vor Schluß der Mittelſtürmer von Heubude aus einem Ge⸗ 
dränge beraus über den ſich werfenden Obraer Torwart bin⸗ 
wes einwandfrei einfenden kaun. Obra verſucht mit ver⸗ 
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doppeltem Etfer gleichzuzieben, was aber an der vorzliglich 
arbeitenden Heubuder Hintermannſchaft ſcheitert. Der 
Schlußpfiff des Unparteitiſchen, der das Spie! jederzeit in 
der Hand hatte, trennte zwei gleichwertige Mannſchaften 
nach ſchönem Spiel. 

Danzig L — Walddorf I: 6: 1 (2: 0). 
Als Erſatz für das ausgefallene Serienſpiel Danzig—Zoppot 

trafen ſich geſtern nachmittag auf dem Wallplatz die erften Mann⸗ 
ſchaften von ßi und Gr.⸗Walddorf Zu einem Geſellſchaftsſpiel. 
Danzig ſpielte mit Erſatz und konnte leicht über Walddorf, das kein 
ebenbürtiger Gegner für Danzig iſt, gewinnen. Walddorf ſpielte 
entſchieden zu hoch und ungenau, was ſich die Danziger Maunſchaft, 
die ein flaches Zuſpiel bevorzugte, zunutze machte. 

Danuzia II ſpielt gegen Schidlitz I in der Serie 4:0, 
(Halbzeit 2 20).] „Abdler“ Gr.⸗Walddorf gewann in einem 
Geſellſchaftsſpiel über Aun iP IIIs: 1 (Halbzcit 2:1). Die 
Jugendſviele Fichte und Il gegen Heubude und Banzigs 
Iunnend fielen infolge des Werbetages aus. 

Jugend J Nangfuhr—Jugend 1 Neufahrwaſſer 3:3 kt: Ol. 
Beide Maunſaſten. die ſich geſtern nachmittag zu einem 
Geſellſchaſtsſuiel in Langfuhr trafen, zeigten ein eifriges 
Spicl. Lanaſuhr iſt in der erſten Halbzeit leicht überlegen 
und kann bis Halbzeit einmal einſenden. Neufahrwaſſer 
reißt ſich jetzt zuſammen und ſtellt den Ansäaleich her. Lang⸗ 
fuhr hann mit zwei weiteren Toren einen kleinen Vor⸗ 
ſernng erzielen, bem Neufahrwaſſer kurz vor Schluß den 
Ansaleich entgegenſetzt. 

Die Schülcrmannſchaften von Neukahrwaſſer und Heu⸗ 
Eunde lieferten ſich ein flottes Spiel, das 3:1, Halbzeit 1:1, 
für Neufahrwaſfer endete. 
ſtark überlegen, die techniſch beſſeren Heubuder können des⸗ 
halb nichts ausrichten. Dem Schiedsrichter ſei ein beſſeres 
Beobachten der Abſeitsregeln zu empfehlen, damit die 
Inngen ſich von Anfang an ein reelles Spiel angewöhnen. 

   

Fußyball ine Großen Werder. 
Am letzten Sonntag kamen in Neuteich zwei intereſſante 

Treffen zum Austrag: 
Tannſee I gegen Marienau I 1:1 (1:0) 

Neuteich I gegen Ladekopp I „:0 (O: 0) 
Dem aus Danzig erſchienenen Schiedstachter ſtellten ſich zwei 

diſziplinierte Mannſchaften, die ſich in ruhigen, fairen Runden⸗ 
ſpielen maßen. Naturgemäß liegt die techniſche Seite ſehr im 
Argen, da die Vereine noch ewenßer ind und infolge der un⸗ 
Labensen geographiſchen Lage wenig Enwicklungsmöglichkeiten 
aben. 
Während im erſtgenannten Sp. ein Unentſchieden zu ver⸗ 

zeichnen war, was genau dem Spielverlauf entſhricht, mußte 
im nachfolgenden Spiel die noch junge Ladekopper Elf der mehr 
ſpielerfahrenen Neuteicher Mannſchaft den Sieg laſſen. Neuteich 
ſpielte dabei nur mit zehn Mann. Den Mannſchaften aus den 
Stadtvereinen der zweiten und dritten Klaſſe wird anheim⸗ 
geſtellt, durch Beſuch der dortigen Vereine die techniſche Seite zu 
verbeſſern. — 

Außerbem ſpielten in Marienburg Marienwerder 
gegen Willeuberg. Das Spiel konnte Marienwerder mit 
7: 1 65.: 0) I ſich entſcheiden. Anſchließend Willenberg II 
gegen Freiheii⸗Tiegenhof, das leptere überlegen mit 
6:0 (O: 0) gewann. Weiter trafen ſich Vorwärts (Elbing) 
gegen Vorwärts II (Elbing) 10,: 2. In Neuteich ſpielten 
Sporiverein Neuteich gegen Anker (Tiege) 6,:0 (:0). 
Ferner ſpielten ebenſalls in Neuteich Sturm (Ladelopp) 
gegen Prolet (Tannſee) 0: 4 (O0: 3). Bei ſämtlichen Spielen 
konnte infolge des ſtarken Nordoſtwindes nichts beſonderes 
geleiſtet werden. 

Arbeiterfußballer in Renteich. 
Auch auf bdem flachen Lande ſchreitet die Fußballbewegung 

vorwärts. Leider ſind bier ſehr wenig geeignete Spiel⸗ 
plätze vorhanden. Die meiſten Gemeinden ſtehen dieſer 
Frage nicht ſehr wohlwollend gegenüber, wenn es ſich um 
Arbeitervereine handelt. Am geitrigen Sonntag ſpielten in 
Neuteich die F T. Neuteich gegen den Sp. Tannſee 2:2, 
während im folgenden Spiel Sp. Marienau über den Sp. 
Tiege mit 1:0 Sieger blieb. Den Vereinen fehlt durch⸗ 
weg Ballbehandlung und Ausdauer. Wenn auch ſehlende 
Technik durch großen Eifer erſetzt wird, ſo iſt das Wollen 
immer noch ſtärker als das Können. Immerhin waren es 
zwei ganz annehmbare Spiele und kann gegen früher ein 
weientlicher Fortſchritt feſtgeſtellt werden. Die Danziger 
Vereine würden der Arbeiterſportbewegung einen großen 
mifeut erweiſen, wenn ſie recht oft in Reuteich zum Sviel 
anträten. 

  

Handbali. 
Danzig 1 gegen Langfuhr L 7:4 Q:). 

Der Fot itt der Jahreszeit macht ſich auch im Spiel⸗ 
betrieb Lemerthur Die immer länger werdenden Tage ge⸗ 
ſtatten ein Verlegen der Spiele auf die Wochentag⸗Abende. 
Dieſe Möglichteit wird von den bei der Spielplatzverteilung 
ziemlich ſtiefmütterlich bedachten Handballſpielern weidlich aus⸗ 
genutzt. Am vergangenen Sonnabend kam nun das mit Span⸗ 
nung erwartete Serienſpiel obiger, Mannſchaften dem 
Wallplatz zum Austrag. Eine anſehnliche Zuſchauermenge war 
denn auch Zeuge eines intereſſanten, dabei aber nie vdie Grenze 
des Erlaubten überſchreitenden Kampfes. Beide Mannſchaften 
ſind 615 diemlich ebenbürtig, was innerhalb des Spielverloufs 
auch bis Halbzeit feſtzꝛenen war. Vangfuhr, etwas im Vor⸗ 
teil. leitet ſchöne 18 OSatß ein, die auch den verdienten Erfolg 
bringen. Dies bis Halbzeit. Danach wendet ſich das Blatt 
aber zu Ungunſten Langfuhrs. Trotzdem durch Alleingang des 
Langſuhrer Mittelſtürmers 5 Minuten nach Halbzeit das dritte 
Tor erzielt wird, kann dieſer Vorſprung nicht gehalten werden. 
Der Danziger Sturm zeigte ſich hinterher in einer noch nie 

2 mahme des Recdis 15 dem Diee Durchichlagskraft jehll an außen, ie „ 
wie aus einem Guß. Insbeſondere wird der linke Flügel ven 
Langfuhrern gefährlich. L⸗ r. kommt aus ſeiner Hälfte 
nicht mehr hinaus, das Langfuhrer Tor wird bombardiert. Vier 

hintereinander geſchoſſene Tore ſind der Eni5 diefer 
üifrigen Angriffe. Ein Teil Schuld der Langfuhrer Niederlage 

trägt aber auch deren art, dem etwas mehr Gumnaſtik nur 
zu empfehlen wäre. Alle Schüſſe, die unter Hüfthöhe geſchoſſen 
wurden, ließ er durch, als ob er L Lonth bücken kounte. Von 
Aufopferung, wie beim Danziger lart, konnte gar keine 
Kede ſein. Sangfuhr gelang es kurz vor Schluß dann noch ein 
ichönes Tor für ſich zu verbuchen. — 
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Werbetag in Ohra. 
Unſere Nachbargemelnde Ohra hatte geſtern ihren großen 

Tag. Der dortige Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein Dichie“ 
veranſtaltete auf dem Sportplatz ain Hinterweg ein Werbe⸗ 
[portfeſt, um den Gedanken des Arbeiterſports in breiteſte 
Volkstreiſe zu tragen. Dieſes Vorhaben iſt ihm reſtlos ge⸗ 
lungen, und ſollten derartige Veranſtaltungen innerhalb der 
übrigen Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportvereine Nachahmung ſinden. 

Wer die Ohraer Verhältniſſe kennt, muß der geleiſteten 
Arbeit Hochochtung zollen. Es iſt nicht ſo einſach, als einzelner 
Verein einen Feſtzug nur aus den keinsmitgliedern zu ſtellen 
und doch war es hier möglich. Die Deranſtaltung ſelbſt hatte 
folgenden Verlauf: 

Auf dem Sportplatz am Hinterweg ſammelten ſich alle Ab⸗ 
teilungen des Vereins, um gegen 2 Uhr zum Feſtzug anzu⸗ 
treien, der. durch die Straßen von Ohra führend, das Publikum 
in hellen Scharen auf den Platz locktie. Eine dem Feſtzug vor⸗ 
anſchreitende Tambourriege gab dieſem ein einheitliches Ge⸗ 
präge, das von dem freuvigen Geſang der Turner Sportler 
unterſtützt wurde. Auf dem Platz angekommen, nahm alles 

  

  

    

  

     in der er h. uif 

ſung des Arbeiterſports hinwies und zum 
Eintritt in die Reihen der Arbeiter⸗Turner und ⸗Sportler auf⸗ 
orderte. Die aus dem Stegreif vorgeturnten gvm ſchen 
Freiübungen wurden von über 100 Mitwirkenden a 

Eine hal 8 
die Fortſetzung des Pros ů 
Vereins betätigten ſich d— an ben ve⸗ edenen ‚ 
buntes Bild abgebend. Die Jungen ſpie Lein mit zwei Riegen 
Bock⸗ und freien Hochſprung über die Leine. Jugendriegen 
turnten am Barren und Pferd. Die Männer machten ſchwung⸗ 
volle Uebungen am Tieſreck. Die erſte Turnerinnenriege ver⸗ 
ſuchte ihr Glück am Barren. während die Jungmädchen 
Schwebekanten als Uebungsgerät erkoren hatten. Außerdem 
waren einige Sportlerriegen beim Training, und zwar waren der 
Medizinball und die Kugel in Tätigkeit. Nach dem Rlegen⸗ 
wechſel trugen die Jungen noch eine Pendelſtafette aus. Den 
Abſchluß einer jeden gut geleiteten Turnſtunde bilden gewöhn⸗ 
lich Lauf⸗ und Neckſpiele. So auch hier. Die Männer machten 
Hechtwerſen, während die Turnerinnen Drittenabſchlageu und 
ein Singſpiel vorführten. Das im Programm vorgeſehene 
Fußballſpiel ſollte an die Reihe kommen, und ſchnell waren vie 
Geräte abgebaut, um den Spielern Platz zu machen. Selten iſt 
in Ohra ein ſo ſchönes Spiel ausgetragen worden wie geſtern 
beim Serienſpiel Heubude I gegen Ohra J, das Heubude mit 
10 für ſich entſcheiden konnte. Das Publikum, das ſich wie die 
Spieler ruhig und diſzipliniert verhielt, kam voll auf ſeine 
Rechnung. Der Sporiverein „Fichte“ (Ohra) kann auf ſeine 
gelungene Veranſtaltung ſtolz ſein, und man kann hoffen, daß 
die aufgewendete Arbeit und Mühe reichlich belohnt wird. 
berich das Fußballſpiel wird an anderer Stelle ausführlich 
erichtet. 

     
    

   

  

   

slundsenke. 
Der engliſche Arbeiterſportbund hat die Einladung des 

Deutſchen Arbeiterturn⸗ und Sportbundes angenommen, am 
22. und 23. Mai eine Fußballmannſchaft nach Dresden bzw. 
Leipzig zu entſenden. 

Am 1. und 2. Mai wird in Antwerpen und Boom eine 
Mannſchaft der Genfer Arbeiterſportunion mit belgiſchen 
Arbeiterfuüßballmannſchaften Spiele austragen. Damit kom⸗ 
men zum erſtenmal Schweizer Sportgenoſſen nach Belgien. 

Eine Antwerpener Auswahlmannſchaft wird zu Pfingſten 
als Gegenbeſuch nach Köln, Solingen und Düſſeldorf fahren. 

Das belgiſche Fußballkomitee iſt mit den finniſchen Ar⸗ 
beiterſportlern in Berbindung getreten, um im Anſchluß an 
die Deutſchlandreiſe der Finnen dieſe auch in Belgien be⸗ 
grüßen zu können. 

Die Sportvereinigung Bafeler Straßenbahner hat die Ar⸗ 
beiterathleten aus Baden und dem Elſaß zu einem inter⸗ 
nativnalen Weilſtreit im Stemmen und Ringen auf den 
2. Mai nach Bafel eingeladen. 

Büisgerlicher Sport. 

Frühjahrswaldlauf der bürgerlichen Sportwerbünde. 
In den Wäldern von Oliva kam geſtern der übliche Früh⸗ 

jahrswaldlauf der bürgerlichen Sportverbände zum Aus⸗ 

trag. In drei Männer, einer Damen⸗ und drei Jugend⸗ 

klaffen wurde gelaufen, die zuſammen etwa 150 Läufer ſtell⸗ 
ten, von denen dann nur etwa die Hälkte durch Ziel kam. 
Ziel war der Sportplatz in Oliva, die Starts in der Nähe 
desſelben. Die Jugendklaſſe lief einen verkehrten Weg, als 
Zeichen von dem Organiſationstalent der Veranſtalter. In 
der Hauptklaſſe ſiegte im Mannſchaftslauf die Schupo mit 14 

Punkten, ihr ſolgte der B. u. E.⸗Verein, der es guf 25 
Punkte brachte. Die Ergebniſfe ſind folgende: 1. Klaſſe, ca⸗ 
5,0 Kilometer. 1. Lukaſchewſki, Schupo, 2010 Min., 

2. v. Koſitzkowſki, Preußen. 2. Klaſſe 5,9 Kilometer. 

Jaruſchewiki., Oltva. 20: 10 Min. Mannſchaftslauf. 
1. Guttempler, 14 Punkte. 3. Klaſſe 5, Kilometer, 

Röske, Preußen 20: 30 Min. Mannſchaftslauf: 1. Ge⸗ 

dania. 14 Punkte. Jugend A ohne Wertung, da verlaufen. 

Jugend G.2.6 Kilometer 1. Sprengel, Zoppot 6: 14 Min. 

Mannſchaftslauf 1. Guttempler 16 Punkte. Jugend C 

1,7 Kilometer 1. Kuffel, Schupo 9:45,8 Min. Mann⸗ 

ſchaftslauf 1. Schupo 8 Punkte. Damen: 25 Kilometer 

1. Weidemann, Zoppot. Mannſchaftslauf 1. Zoppot 

8 Punkte. 

    

     

Bei den geſtrigen Ligaſpielen der bürgerlichen Fußballrunde 

ſiegte der Danziger Sportklub über Neufahr⸗ 

waſſer 2:1. B. u. E.⸗Ver ein konnte mit 621 (01) 

über Hanſa triumphieren. In einem Geſellſchaftsſpiel fiegte 

die Schupomannſchaft über Gedania 3:1 und 
Wacker über V. f. B. 4:0. ů 

Der eſtdeutſche Handballmeiſtertitel fällt nach Danzig. Der 

Kampf um Lie⸗ Handballmeiſterſchaft des Kreiſes I Nordoſt der 
Deutſchen Turnerſchaft, in dem der Meiſter des Freiſtaates, 

Spv. Neuſahrwaſſer gegen Königsberg in Königsberg gegen⸗ 

überſtand, endete nach Spielverlängerung 625 für Neufahr⸗ 

waſfer, ſo daß der Meiſtertitel ſomit nach Danzig kommt. Die 

reguläre Spielzeit endete mit 4: 4. In der erſten Spielver⸗ 

längerung von 10 Minuten konnte jede Mannſchaft je einmal 

einſenden, während dieſes in der zweiten Verlängereng nur 

der Neufahrwaſſer⸗M. nt delaua. ů 
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Bunmel durch bas nãächtliche Schanghai. 
On China herrſcht das Chaos: die Kieberſchauer des Auf⸗ 

rubrs haben das unglückliche Reich der Mitte erfaßt. Die 
Generäle fübren den Krieg auf eigene Rechnung und Ge⸗ 
fabr, Sieg und Niederlage wechſeln unaufhörlich. „Manch⸗ 
mal alaubt man, der Aufführung einer Groteske beizu⸗ 
wohnen“, ſchreibt Mario Appelius, der zur Zeit In Schanghai 
weilende Berichterſtatter des „Vopolo d'Italta“, „bis der 
Feuerſchein der in der Ferne brennenden Sörfſer daran er⸗ 
iunert, baß eine furchtbare Traagödie geſpielt wird. Doch 
auch hier berühren ſich die Gegenfätze; und im Angeſicht des 
Todes 

tauat Schanahai auf dem Vulkan. 
Wen die ſchöne Märznacht verführt, auf der Fu Tſcheu Road, 
einer ber länaſten und ſchönſten Straßen der Stabt zu luſt⸗ 
wandeln, tut gut daran, ſich bis an die Zähne zu bewaffnen; 
denn in dieſen unruhigen Zeitläuſten iſt der entficherte 
Revolver in der Taſche der zuverläſſiaſte und unentbehr⸗ 
lichfte Vegleiter Ein paar dunkle Seitengaſſen des Fremden⸗ 
viertels, wo man unter dem Schutz der acht europäiſchen 
Konſuln ruhtg ſchläft, werden durchautert; dann biegen wir 
um die Ecke und tauchen in ein Meer von Licht. Das iſt 
die In Ticheu Roab. Auf den Veranden der zahlloſen 
Reſtauranks ſpielen die Orcheſter die Flöten, Violinen und 
Schlaginſtrumente, plärren Geſangschöre, die den Namen 
Budohas und Konfntſes preiſen; dazwiſchen aber tobt der 
Tanzrummel der Weißen. Da rufen Zigeunerkapellen, 
Jazz⸗Banden ſchmetternde Blechmuſik, Klaviere, Drehorgeln 
und Kaſtagnetten zum Tanz. Fut Tſcheu Road ſtrahlt in 
Licht und Farbe. Die elektriſchen Bogenlampen der euro⸗ 
päiſchen Stabtverwaltung ergießen Ströme von Licht über 
ibre Flaggen. Aber alles überſtrahlt die Illumination, mit 
der die chineſiſchen Reſtaurants, Tanzlokale, Tee⸗Häuſer und 
Opiumſpelunken, tauſendjähriner Ueberlieferung getreu, 
ihre Faſſaden erleuchten. Da blitzen rote, dort violette 
Lichter, hier lodern gelbe Wanale, dert drehen ſich grüne 
Teuerräder, ſchimmern blaue Refler“ und ſchwanken farbige 
Oellampen. Der Verband der Kaufleute des Viertels unter⸗ 
bélt zwar auf eigene Koſten ein beſonderes Beleuchtunas⸗ 
werk; nicht genug damit, Partern, auf allen Balkons 
Tauſende von Lampions aus Papier und Seide, buntfarbig 
nund mit allen Drachen der chineſiſchen Mytbologie geſchmückt, 
im küͤblen Wind. Verſchwenderiſch gleißt das Gold in allen 
Scken und auf den Türen der Häuſer. Der Chbineſe liebt 
Das koſtbare Metall wie die Seide und berauſcht ſich an 
ſeinem Gland wie am Kniſtern der weichen Stoffe. In 
dieſer märchenbaften Umwelt flutet eine unabſehbare 
Menſchenmenge hin und her. durch die ſich Abertauſende von 
Fahrzeugen mübſam winden müſſen. Eine ganze Armee 
pon Geilhas trippelt zwiſchen den phantaſtiſch aufgepntten 
Geſtalten der Mandarine, Bonzen und Samurais einber. 
Da und dort tauchen in der Menge ein paar europäiſche 
Secoffisiere und Matroſen im Ausgehanzug, Schiffsbeizer in 
blauer Wolljacke, auf. In Abſtänden von bundert Meter 
Haben die eingeborenen Poliziſten Aufſtellung genommen. 
Daneben fehlt es nicht an Gauklern, Kurpfuſchern und 
Varbteren, die mitten im Gewübl ibr Gewerbe ausüben, 

ändlern und Bauchrednern, die unter Schirmen die 
Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden zu errenen verſuchen. 

Der Montmartre in Paris iſt, veralichen mit dieſer 
BVergnügnnasſtraße Schaunghais, 

eine Stätte der Lanawelle. Iu verſchwiegenen Schlupf⸗ 
winkeln, den Teehbäuſern, Optumſpelunken, Muſikhallen, 
Thbeatern und Kinos, feiern Einbeimiſche und Fremde eine 
einzige große Orgie. Die britiſche Polizei iſt ſehr nachſichtig. 
die chineſiſche beſchränkt ſich darauf, Schlägereien auf der 
Straße porzubengen und den Verkehr zu regeln. In den 
groSen Kaffeehäuſern gibt es zwei Abteilungen, zu ebener 
Erde liegen die den Arbeitern und Kulis vorbehaltenen 
Räume, im oberen Stockwerk die gvoldſtroßenden Salons für 
die Reichen. Eine Holztrerpe führt vom Proletariat nach 
der Bourgeoifie. Klaſſen⸗ und Standesunterſchiede gibt es 
Hbier nicht: wer Geld hat., kann in bie oberen Räume ein⸗ 
gehen, wer immer er ſein maa Die Salons find über⸗ 
küllt von Leuten in prachtvollen Seidengewändern. Die 
Gäſte bocken auf kleinen, lackterten Stühlen. 

„IZur Annamitiſchen Schildkröte“. 
in dem eleganten Reitaurant „Zur Annamitiſchen Schild⸗ 
Föte“, in das wir neugierig eintreten, von Eng⸗ 
ILändern in tadelloſem Smoking. aufs würdigſte vertreien; 
Amerika bat ſeine Seeoffiziere in ſchlichter Uniform geſchickt, 
wähßrend das internatibnale Element von zablseichen 
Schiebern uubekannter Nationalität repräfentiert wird. 
Obaleich die Marznacht recht kühl iſt, teben die Fenſter des 
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einem Nebenraum. der in Salßbbunkel aeßbaänt fft. bocen 
andere Chineſinnen, Angebörige einer faſt ehrenhaften 
Klaffe. Dieſe ſogenannten „Schweſtern.- ſind in der Kunſt 
erfahren, die Opiumpfeifen zu verſorgen, Getränke aus 
Honis uns Tee zu miſchen und den Rauchern diskrete Ge⸗ 
ſellſchaft zu leiſten, ohne ſie in ihren Träumen zu ſtören. 

Draußen treffe ich einen Bekannten, der mich auffordert, 
mit ihm einen Whisky zn trinken. Wir geben in ein 

enroviluiſches Teehaus. 

Man würde nicht mehr an Revolution und Kriea denken, 
wenn nicht gerade auf der Filmleinwand des von ruſſiſchem 
Geld unterbaltenen „Journal de Pekina“ die letzten Tele⸗ 
aramme von der Front erſchienen, die wieder einmal von 
einem großen Siea Fenas über Wu zu berichten wiiſen. 
Aber ein paar Häuſer weitex flebt die Sache ſchon etwas 
anders aus. Dort verkündet die Leinwand der von eng⸗ 
liſchem Gold geſpeiſten „Gelben Zeitung“ einen entſcheiden⸗ 
den Siea Wus über Fens. Die Shincien fteben davor, leſen   

    

Seeee eree-egerree 

Ei Ein neues Wundermert beutſcher 
Techuik. 

Eine mächtige maſchinelle Hafeneinrichtung, 
die Kipperkatzenverladebrücke, hat jetzt eine 
große Firma zum Zweck der raſchen Ent⸗ 
ladung von Kohlenwaggons in der Wil⸗ 
belmshavener Werft erbauen laſſen. Ein 
gigantiſcher Brückenkran, bder ſich über 
Schienenſträngen erbebt, auf denen die Wag⸗ 
gons von der Strecke anrollen, langt da mit 
Rieſenarmen nach dieſen Vaſtwagen, hebt ſie 
gleichmäßig hoch und dreht ſie nach der Ent⸗ 
ladeitene. Die Brückt beße! ine 
von 40 Reiern, ßat eine Seiberfeitige 
ladung von ie i Meter und eine lichte Ban⸗ 
böble von 22 Meiern. Die Kipperkase iſt für 
eine Nutzlaft von 40 To. eingerichtet, und kaun 
mittels der kräftig durchgebildeten Kipper⸗ 
plattjorm 15 Wagen in der Stunde entleeren. 
Um die Verwendungsfähigkeit der Brücke 
zu erhöhen und das Verladegut dem Lager 
eninehmen zu können, iſt die Katze mit einem Auslege⸗ 
arm von 7 Metern verſehen und ein Greiferwindwerk 

Woran ſterben die neiſten Menſchen? 
In Deutſchland ſterben dle meiſten Menſchen an Alters⸗ 
jchwäche. Tuberkuloſe und Krankheiten der Kreis⸗ 
lauforgane. Gegen dieſe drei Arten von Todesurſachen 
gibt es trutz der Fortſchritte der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
keute noch keine unbedingt zuverläſſigen Borbengungs⸗ und 
Bekämpfungsmittel. Die Altersſchwäche würde auch durch eine weitgehende Bervollkommnung der modernen Ber⸗ 
lüngungsmethoden nicht ans der Welt znu ſchaffen ſein, denn 
ſie iſt der naturgegebene Endzuſtand im Abnutzungsvrogesß 
des zwangsläufig zur Anflöſung binſtrebenden menſchlichen 
Organismns. Die Tuberkuloſe iſt ungeachtet der Er⸗ 
jolge der berviſch gegen ſie ankämpfenden Wiffenſchaftler die 
verbreitetſte Seuche in Deutſchland geblieben, 
und die Bekämpfung der Arterienverkalkung, die von den 
Erkrankungen der Kreislauforgane vor allem zu nennen 
iſt, hat aus den in letzter Zeit gemeldeten Entdeckungen an⸗ 
geblich epochemachender Heilungsmethoden noch nicht Kapital 
ſchlagen können. 

Im Jahre 1928 find, einer neuen Statiſtik des Statiſtiſchen 
Reichsamis zufolge, in Deutſchland 844 500 Menſchen ge⸗ korben. Jeder Aweite bis Dritte der Verſtorbenen iſt an 
einer der drei Krankheiten: Tuberknloſe, Altersſchwäche, 
Kreislauforganleiden zugrunde gegangen. Allein die Tuber⸗ 
vpfe Uteße derr Se einn die oleichen Zabi⸗ u mm) iüt 
vp fergeforder ie gleichen Zahlen auch für 
laven: Jeb5 1924 nnd 12 2 obes 1 aE — bie generell 
jagen: er neunte Todesfa and 
Tuberkuloſe zurückzuführen. eutieh uauf 

Die Armee der Tuberkuloſe⸗Opfer iſt gegenüver der 
Vorkriegszeit größer geworden. Nach den Berechnungen des Reichsamts kamen vor dem Kriege (1913) in Dentich⸗ 
land auf je 10 000 Lebende 143 Todesfälle infolge Tuber⸗ 
kuloſe: beute ißt die Zahl auf 15.1 emporgeſchnellt. Der An⸗ teil der beiden Geſchlechter an dieſen Todesfällen iſt äbrigens 
nicht gleich: es ſterben beträchtlich mehr Männer an Tuber⸗ 
Euloſe en 155 Maunse Fahre 147 rnden von je 10 00 
Sebenden er. aber nur rauen durch Tuber⸗ 
knloſe dahingcrafft „ 

An Altersſchwäche ſtarben 1923 rund 100 000 Per⸗ ſonen. das in jeder Achte bis Veunte von allen Berſtorbenen. 
Um einige Tanſend böher noch war die Zahl der Opfer der Sreislanforganleiden, die ſomit von allen Krank⸗ 
Heiten die relativ meinten Todesfalle in Dentſchland zur Folge baben. Sie beanipruchten im Jabre 1328 von jie 10000 Lebenden 178 Todesopfer; vor dem Kriege waren es 

Die Mentefehrligen Krantheten in Dentfſ 15 ů ichland, im Hindlick auuf öte Jahl der Todesopfer, die ſte bewirken, ſind die Rervenleiden: an ihnen ſterben zur Zeit eiwa 20000 bis 75000 Meuſchen im Jabre. Die Männer werden 

Die Peanten, bie Elerdiichte Anter ibnen knfol E= en- ie 5 e: it i erven⸗ leiben iſt um 11 Brozent größer. 
Kund 7 Todesepfer forbern, der Stafiſtik von 1023 

Sralan: vü Dar ben Siiese der Serdanungs⸗ 
gane, vor iege jesoch noch weit graufemer 

geweien ind uns Lamels g, Irozent mehr Todescpfer Dewirkt bahen. Hier is die Urſache der Verminderang der Sterblichkert in der Persen Abnahme der Gebrrien zu 
ärchen. ferner in der nengeitliches Ansgeßaltung 
Inaspflege, durch die ſehr viele Krankheiten dieſer Art, aut Kersenerkrunkungen einer Kinder, verbütet warden and 

Für das mäunliche Gefchlecht kommt als nächgefährI-- 
STraukdeti die Sangenen fzüändung in Frage, Ler dee Framen K—10 850 Srehs. 115 Harben 
198 vE¾ je Sebenden Känner, aber nur 99 Frauen HAisgegen felen 102 Framen von je 1005 Sebenben Sem Kreßs zut Dyfer. Segen öieſe gefahbrlicde Krantkbeil 
UEens dte Eeäsrtner ekses Heßſer gefeit, die Sterblichkeit ßpige Trebs vnter Duen iß Ee i5 Pepgent geringer als unter hen Argebsrigen des Seiblichen Seichlechis. 

Sebr aroß ferner noch bie Zaßl der Todesbofer. die anf angebprene Sebensfömäche und konsäfnfis⸗ 
Sükzeinbren find. An Seiben 
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die Schrift. ſchütleln den Kopt und gehben LSann weiter. 
Nationaliſten, Bolſchewiſten, Konfervative, „Kesublikaner, 
Eusopäer und Gelsc fatern indeſfen an den Tiſchen im Feſt⸗ 
ſaal des „Ba⸗Kan“ Verbrüderung. Die Woriführer der 
internationalen Gruppen kargen nicht mit Geld. Und auch 
die Philoſophen von Schanahati baben ſich das „Non olet⸗ 
zueigen gemacht. Um fünf Uhr morgens kehren wir noch 
einmal in eine Bar ein, wo gerade ein beftiger Streit 
zwifchen einem betrunkenen Chinefen und einem ebenſo 
mlichternen enaliſchen Matroſen ausgebrochen iſt. Der Gelbe 
bebauptet mit großem Aufwand von Lungenkraft, General 
Fena werde Hongkong in Grund und Boden ſchieten, 
während der zweite ſeinem Gegner klarzumachen verſucht, 
daß das Bier in Lancaſhire billiger als in Schanabai ſei. 
Es iſt unmöglich. die Geaner zu verſöhnen. Und wenn ſich 
wis dieſem Wortgefecht ein Fauſtkampf entwickeln ſollte, 
merden wir für morgen mit einem diplomatiſchen Zwiſchen⸗ 
bell zu rechnen haben, der aber nur dazu beitragen wird, 
cei Umſäse in den Kneiwen ber Fut Tſcheu Moad en 
ſteigern.      

  
von 20 To. Tragkraft eingebaut, wodurch bei Greifer⸗ 
betrieb eine ſtündliche Veiſtung von 150 To. erzielt wird. 

  

Für die Geſchlechtskrankbeiten 
nach dem Stande von 1923 die entſprechenden 

für Maſeru 15, 
für Dipbhbtherie 088, für 

füür Scharlach 0,1. 
Durch Mord. Totſchlag und Hinrichtungen endeten 1923 

zeit vervierfacht. 
betragen, 
Ziffern 3,7 (Männer) und 28 (Frauen), 
für Keuchhuſten 11, 
Typhus 03, 

von 10 000 Lebenden 0,¾4 Männer und 0, Frauen. Durch 
Selbſtmord 3,0 Männer und 15 Frauen. Durch Unglücks⸗ 
fälle 6,/4 Männer und 1.7 Frauen. 

Die ungläckliche Ehe. 
Von der Putzfucht einer Fran. 

In Brovoklyn fand dieſer Tage ein recht eigenartiger 
Ebeſcheidungsprozeß ſtatt: Die Gattin eines bekannten 
Zabnarztes wiünſchte, mit dieſem nicht mebr guſammen zu 
leben, weil er ſie „aranſam unmenſchlich“ behandelt babe. 
Wiederbolt babe er ſie mit der Fauft bedrobt. 

Der Zabnarzt erklärte, nach einem Bericht des „Tag“, die 
Beſchuldigungen ſeiner Fran ſeien ungutreffend und machte 
folgende Ausſage: „Die erſten Streitiakeiten zwiſchen 
meiner Gattin und mir waren darauf zurückzuführen, 

daß fie nach meiner Meinung auviel Schön⸗ 
beitsmittel gebrauchte. 

Die mir zugegangenen Rechnungen aus den verſchiedenſten 
Parfümeriegeſchäſten waren unverhältnismäßia hoch, weil 
meine Frau zu viel Augenbrauenſtift. Puder, Schminke, 
Haut⸗Cremes, Lippenſtifte und Dutzende anderer Schön⸗ 
beitsmittel gebrauchte. Der Eindruck, den ſie dadurch auf 
andere machte, war empörend und im böchſten Grade ekel⸗ 
baft. Sie bleichte ihr Haar, um es dann wieder tizianrot 
an färben. Die Haarfarbe wechſelte in kurzer Zeit. Es 
war keine Seltenbeit. daß das Haar meiner Fran an einem 
Tage drei verſchiedene Farben batte.“ 

„Meine Herren.“ erklärte der unglückliche Ebemann, „ich 
babe verſucht. was ich konnte, um meine Frau von dieſen 
Unangenehmen Angewohnbeiten abzubringen. Ich habe ge⸗ 
beten und geſcholten. Immer wieder erklärte ich ihr, daß 
ich mit der Erſcheinung meiner Frau auch ohne Schminke, 
Puder, Lippen⸗ und Augenbrauenſtift, Haarfärbe⸗ und 
Bleichmitteln zufrieden ſei. Ich allein aber ſei derienige, 
deffen Urteil für meine Frau ausſchlaggebend ſein müſſe. 
Doch fie entgegnete kurz, daß ſie ſich unangezogen füble, 
wenn ſie nicht ihren „Make⸗up“ vollendet habe.“ 

„Olt.“ erklärte der nnalückliche Zahnarat weiter, wenn 
ich abgeſpannt nach Hauſe kam und ein gemütliches Heim 
voranfinden boffte. mußte ich feſtſtellen, daß die Wobnung 
nnaufageräumt war, meine Frau aber 

ſaß im Schlafaimmer vor dem Spienel und ſchminkte ſich. 
Ja. noch mehr, auch ibre Kleider hielt ſie nicht in Ordnung. 
Was war die Folge? Meine Herren, auch Sie ſind ver⸗ 
beiratet und wiſſen, wie ſehr es ins Geld reißt, wenn man 
in einem fort ſeine Frau einkleiden muß. — Meine Frau 
hatte für nichts anderes Verſtändnis als für die Utenfilten 
ibres Toilettentiſches. Wenn ich ihr Vorbaltungen machte, 
erklärte ſie mir, ſie babe mich geheiratet. um es ſich leicht 
an machen. nicht um ein Packeſel zu werhen. 

Sie können es mir nicht verbenken, daß es mein einziger 
Snnſch iſt. von dieſer Frau geichieden zu werden.“ 

Mürder Alhohol. 
Ein Opfer des Alkobols wurde ein Futtermeiſter in 

einer kleinen Stadt in der Nähe Kovenhagens. Am Sonn⸗ 
abend kand man in ſeiner Wohnung den vieriäbrigen Sohn 
tot in Bett vor. Der Bater war nicht zu finden, die junge 
Nntter lieat ſeit vierzeßn Tagen an einer Krankheit im 
Srankenhans. Da die Leiche Strangulationserſcheinungen 
Seigte, vermutete man einen Mord und ſuchte nach dem 
Bater, der ſeitdem verſchollen war. Alles Suchen war jedoch 
vergeblich, bis am Sonntagabend ein Uubekannter die Poltzet 
anrtef und die Mitteilung machte, der Gefuchte befinde ſich 

caßh und Kiuf ihrem roßen Gegoumen ö. Sotes des E E taunnen den 
Imn Gerbor euf der Sabde gaß ber Vat⸗ 

m Serbor Mache Bater an, er ſelbit 
habe das Telepbongeiprach mit der Poltzei geffihrt, da er 
ron einem Harfen wilder Männer mit Saternen in den 
Händen verfolgt werde. Den Jungen habe er nicht er⸗ 
merdet: ieſer Babe ſich eine Schankel gebant und bei diefem 
Berſuch ſelbſt Kranguliert. Er habe die noch warme Leiche 
in der Schlinge gefünden. als er von der Arbeit nach Hartſe 
kam und ſei in ſeiner Verzweiflung davongelanfen: wohin, 

ansgetrunken Bat. 

    

 



ü Damxiger NMadricffen 

Daͤnziss Handelsverkehr 1925. 
Der Geſamthandel Danzigs nach dem Wirtſchaſtsausland 

betrun nach den Angaben der ſtatiſtiſczen Abteilung des Dan⸗ 
ziger Zollamtes im Jabre 1925 dem Gewicht nach 29259 234,5 
Tonnen., dem Werte nach 833 006 315 Gulden. Davon ent⸗ 
fallen auf die Einfubr 774 925 Tonnen mit einem Wert 
von 168 421 850 Gulden und auf die Ausfuhr 2155 309, 
Tonnen mit einem Wert von (64 584 465 Gulden. Der 
Ueberſchuß der Ausfubr über die Einfuhr betrug dem Ge⸗ 
wicht nach 1 880 384,5 Tonnen, dem Werte nach überſtieg 
jedoch die Einfuhr die Ausfuhr mit einem Betrage von 
583%½%%85 Gulden. Im Voriabre, betrua die Einfubr 
844 4725 Tonnen mit einem Werte von 552 000 217 
Gulden und die Ausfuhr 1731 589,8 Tonnen mit einem Wert 
von d88 885 820 Gulden. Die Einfuhr hat demnach an Ge⸗ 
wicht und Wert abgenommen, während die Ausfuhr dem 
Gewicht nach augenommen, dem Wert nach aber abgenom⸗ 
men bat. In dieſen Zahlen ſpiegelt ſich weniger der Eigen⸗ 
bandel Danzias wieder, ſondern Danzig hat lediglich die 
Rolle eines Spediteurs übernommen. Der grötzte Teil der 
Ausfuhrwaren iſt polniſches Erzeugnis, während der 

arößte Teil der Einfuhrwaren wieder nach Polen weiter⸗ 
gegangen iſt. Wie in den Zahlenu ſich das einheitliche Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet mit Polen widerſpiegelt, ſo auc“ Ler Wirt⸗ 
ichaftskrieg zwiſchen Deutſchland und Polen. Die Einfubr 
deutſcher Waren hat ſich nur um ca. 7000 Tonnen mit einem 
Wert von 34 Millionen Gulden verringert, dagegen bat 

bei der Ausfuhr die Tonnage enommen, bagegen der 

Wert ſich um ca. 47 Millionen G vber eiwa 45 Proßckt 
ie Holzausfubr nach Deutſchland bat ge 

zugenommen, ebenfalls die Ausfuhr von Erz 

Metallen. Nach England hat bauptfächlich die 
Sebensmitieln abgenommen, auch etwas dis A 
Holz. Dieſe iſt im allgemeinen um 76 geringer ge 
gegen hat die Ausfuhr von Kohle am 75 Prozent zugenom⸗ 
men. Die Ausfuhr von Erzen iſt auf faſt ein Drittel der 
vorjährigen Ausfuhr zuſammengeſchmolzen, was auch bei 
ber Ausfuhr von Texrilwaren au ſagen iſt. Bei der Ein⸗ 

fuhr zeiat ſich das Bild, daß die Einfuhr von Lebensmitteln 
gegenüber dem Vorjahre noch um etwas geſtiegen iſt, was 

mit dem Getreidemangel im vorjährigen Wirtſchaſtslahr in 
Verbindung zu bringen iſt. Die Einfubr von tieriſchen Er⸗ 
zeugniffen und von Schuh⸗ und Lederwaren iſt um 60 Pro⸗ 

gent zurückgegangen, unter welchem Rückgang beſonders 

Deutſchland zu leiden gehabt hat. Weniger au leiden batte 
die Einfuhr von Textilwaren, wogegen die Einfubr von 

Erzen und Metallen ſoaar noch zugenommen bat. 
Für die Einfuhr kamen bauptſächlich Lebensmittel, 

tieriſche Erzeugniſſe und Waren daraus, chemiſche Stoffe 
und Erzeugniſſe, Erze, Metalle und Metallwaren wie 

Textilwaren in Frage. Lebensmittel kamen hauptſächlich 
aus Deutſchland, aus Dänemark und aus den Niederlanden. 
Tieriſche Erzeugniſfe und Waren daraus (Pelzwaren, Schuh⸗ 
und Lederwaren) wurden aus Deutſchland importiert, in 

weitem Abſtande erfolgte dann noch die Einfubr aus Groß⸗ 
britannien, aus den Niederlanden und aus Belgaien. 
Chemiſche Stoffe und Erzengniſſe kamen aus Dänemark, 
Deutſchland. Grosbritannien, aus den Niederlanden und 
aus Argentienien. Erze, Metalle und Metallwaren aus 
Deutichland, England, Norwegen, Dänemark und aus den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Für die Einfuhr von 
Textilwaren kamen nur Deutſchland, England und Frank⸗ 
reich in Frage. 

Bei der Ausfuhr überwogen bauptſächlich Lebens⸗ 
mittel und Hold, in weitem Abſtande folgten Schuh⸗, Leder⸗ 
und Peläwaren, Kohle, Erze, Metalle und Metallwaren wie 
Textülwaren. Die Ausfuhr von Lebensmitteln erfolate 
nach Großbritannien, Deutſchland, Belgien, Dänemark und 
Rußland. Holz nach Deutſchland, Großbritannien, Nor⸗ 

wegen, Belgten, Dänemark; Schuh⸗, Leder⸗ und Peläawaren 

nach den Niederlanden, Deutſchland, Dänemark, Frankreich, 
Belaten: Kohle nach Schweden, Dänemark, Dentſchland: 
Erze, Metalle und Metallwaren faſt nur nach Deutſchland 
und Textilwaren nach Deutſchland und England. Während 
im vergangenen Fahre bei der Einfuhr chemiſcher Stoffe 
und Erzeuganiffe an fünfter Stelle ſtanden, ſteht dieſe Waren⸗ 
gruppe diesmal an dritter: und bei der Ausfuhr ftand 1924 

Kohle an fechſter Stelle, diesmal an vierter Stelle. 

Geueralverſammlung der Arbeiter⸗Radiogemeinſchaft. 
Am Mittwoch, den 14. April, fand im großen Saale des 

Gewerkſchaftshauſes die ordentliche Generalverſammlung 
der Arbeiter⸗Radio⸗Gemeinſchaft ſtatt. Der Kaſſenbericht 
ergab im 1. Quartal einen Ueberfchuß von insgeſamt 9156 
Gulden. Erwähnenswert iſt aus dem Geſchäftsbericht, das 

trotz Arbeitsloſigkeit der Mitgliederbeſtand ſtabil geblieben 
iſt, er beträgt zur Zeit 105 Mitglieder. Die Baſtelſtunden 

finden wöchentlich am Sonnabend, abends 7 Ubr, im Ge⸗ 
werkichaftshauſe ſtatt, wobei jedem Laien Gelegenbeit ge⸗ 
geben iſt, an Ort und Stelle die richtige Anordnuna der 

Apparateteile beim Selbſtbau praktiſch kennen zu lernen. 
Der Vorſtand und techniſche Beirat hofft, datz die Mitalied⸗ 
ſchaft ſich recht rege an den Baſtelſtunden beteiligt, den 
erhöhten Beitrag von monatlich 1 Gulden (Jugendliche 
gahlen die Hälfte) gerne und pünktlich abführt, ſo daß im 
2. Quartal der Umbau des Vereinsgeräts und ſomit für 
alle Funkfreunde ein weit beßerer Empfang ermöglicht 
wird. Weiter ſoll baldigſt an die Vorbereitung des erſten 
Stiftungsfeſtes, verbunden mit einer Funkausſtellung, ber⸗ 
angegangen werden Der Vorſtand bat dem Wunſche der 
Mitalieder entſprechend der Telegrapbenverwaltung einen 
Antrag um Genehmigung zur Beſichtigung der neuen Funk⸗ 
anlage bei Glettkau an einem der nächſten Sonntage unter⸗ 
breitet. Die Befichtigung findet am Sonntag, den 2. Mai⸗ 
vormittaas 11½4 Uhr, unter ſachkundiger Fährung ſtatt. 
Etwa benötigte Anmeldeformulare auf Grund der letzten 
Berordnung über die Genehmigung äur Exrichtung von 
Hochantennen ſind noch vorhanden. Die Friſt zur An⸗ 
meldung beſtehender genehmigungsvpflichtiger Anlagen läuft 
mit dem heutigen Tage ab. 

Die 2. Reichskonferenz des Arbeiter⸗Radio⸗Klubs 
Deutſchlands hat eine Reihe wichtiger Beichläüſſe gefaßt die 
den Auf⸗ und Ausbau und den zentralen Zufammenſchlus 
der Bewegung betrefen, vor allem aber den Einfluß auf die 
Geſtaltung des Sendeprogramms, der den Bedürinifien der 
werktätigen Bevölkerung emtſoricht, zum Ziele baben. 

Die Diskuffion, an der ſich mebrere Funkfreunde be⸗ 
teiligten, zeigte den feſten Willen an dem neueſten Kultur⸗ 
werk zum Nutzen den Danziger werktätigen Bevölkerung 
tatkräftig mitzuarbeiten. Zum Schluß börte die Verſamm⸗ 
lung noch das Programm verſchiedener Sendeſtationen. 

tur. Nach nunmehr fünfiährigem Beſtehen 
tritt die Bereinigung „Finus“ in Danzis müt einemn Licht⸗ 
bildervortrag in die Erſcheinung. Wäbrend die geſammel⸗ 
ten Erfahrungen bisber nur geladenen Kreiſen zugänglich 
waren, wird die dem Reichsverband für Freikörperkultur 
angeſchlofſene Bereinigung erſtmalig mit cinem Vortrage 
an die Oeffentlichkeit treten. Außer dem Borſitzenden der 
Vereinigung, Adolf Weide, dem bekannten Borkämpfer der 
Bewegung, werden namhafte Perſönlichkeiten das Wort er⸗ 

arsciten. Der Vortrag findet in der Aula der Petriſchule ſtatt. 
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Auf zur 
Arbeiter und Angeſtellte! 
Der menpieaude Druck laſtet in dieſem Jahre 

Aweitei denn je auf der Echechten Arbeiterſchaft. Die 
Arbeitsloſigkeit weiter Schichten führt als Begleit⸗ 
erſcheinung allgemein die Unſicherheit der Eintenn mit 
ſich. Der 1. Mai fällt in dieſem Jahre in eine außer⸗ 
ordentlich trübe Zeit. Aus dieſem Grunde muß 
der Ruf: ů 

Demon am 1. Maz 

auf fruchtbaren Boden fallen. Die Danziger Arbeit⸗ 

geber ſchreien auf der ganzen Linie nach der Beſeiti⸗ 

L55 es Acht⸗Stunden⸗Tagos, nach dem Abban der 
öhne und nach Beſeitigung der ſozialen Geſetzgebung. 

In ihrer Borniertheit möchten dieſe Kreiſe die Dan⸗ 
ziger Arbeiterſchaft auf das Niveau eines chineſiſchen 
Küulis herabdrücken. 

Daher muß am 1. Mai lauter denn je der Ruf 
erſchallen: 

     

   

Horhhaltteng Les Acht⸗SteaceherteS: 
Mösder mit den Sestsebsemen Euf 

Eünhnahhans! 
WSebterer AetssSests Ser ſoös'ssüers Sesetz⸗ 

gebung und Arbeit . sbeſchaffung für 

die Erwerbsloſen! ů 
Immer noch leiden die Völker Europas unter den 

Volken des Weltkrieges. Die Wunden des letzten 
ölkermordens ſind noch lange nicht vernarbt, und 

ſchon wieder rüſten die kapitaliſtiſchen Regierungen 

zn nenen Kriegen. 

Die Arbeiterſchaft aller Länder wünſcht keinen 
Krieg. Sie eiVol am 1. Mai ſtärker denn je ihre 

Forderung auf Völkerverſtändigung. Dieſe nur alléin 
t die Vorbedingung für den wahren Frieden für alle 

Völker und Raſſen. Sie kann durch keinen militäri⸗ 

ſchen Sieg herbeigeführt werden, der, wie die Geſchichte 

lehrt, in ſeinem Schoße bereits den Keim zu neuen 

Kriegen und Verwüſtungen trägt. Nur der Friede 

baut auf, und nur der Haß zerſtört. Deshalb: 

Krieg dem Kriege! — 
Nur die Bruderliebe der organiſierten Arbeiter⸗ 

ſchaft aller Läuder bildet die Brücke, die zur. Verſöh⸗ 

nung aller Völker führt. Die Arbeiterſchaft eines 

Landes hat kein Intereſſe an der Ausbeutung der⸗ 

jenigen des andern Landes, weil die Au⸗beuter in allen 
Ländern nur dasſelbe Ziel, die Knechtung der Arbeiter⸗ 

ſchaft, verfolgen. 

Völkerfrieden! Ihn kann nur die organiſterte 

Macht der Arbeiterſchaft aller Länder her eiführen. 

Die herrſchenden Mächte wiſſen und fürchten caſts⸗ 
Darum auch ihr Kampf gegen die Gewerkſchafts⸗ 

bewegung der Arbeiterklaſſe, für die der Weltfrieden 

erſt die Menſchheit bedeutet. —— 

Die Danziger Arbeiterſchaft fordert am 1.-Mai das 

einheitliche Arbeitsrecht und die Sicherſtellung des 

Koalitionsrechtes. 

Maifeier 19261 
Arbeiter und Angeſtellte! 

Demonſtriext am 1. Mai für dieſe unſere Forde⸗ 
rungen. Denkt dabei an die Stärkung der Gewerk⸗ 
ſchaften, die das ſtärkſte Bollwerk im Kampfe gegen 
unſere Gegner vilden, Rüttelt die Lauen und die⸗ 
Seue Mitt auf und führt ſie unſern Verbänden als 
neue Mitkämpfer zu. Geſtaltet den 1. Mai zu einem ein⸗ 

Drucksvollen und würdigen Feſttag der Danziger 
Arbeiterſchaft. Meidet den Alkohol an dieſem Tage! 
Schützt die Anpflanzungen anf dem Biſchofsberge.⸗ 

Wie und wo finder die Maifeier flatt? 
buber Die Delegierten des Allg. Merten Jldeiterſcheft 

jaben daher beſchloſſen, der organiſierten Arbeiterſchaft 

ie Arbeitsruhe am 1. Mai zu empfehlen. 

Verſammlungen 
finden in den Vormittagsſtunden in dieſem Jahre 

nicht ſtatt. Soweit einzelne Gewerkſchaften am Vor⸗ 

mittag Verſammlungen abhalten wollen, bleibt den⸗ 
ſelben dieſes freigeſtellt. 

Nachmittags 2 Uhr findet ein 

Gomanſtratigngzug der Gs 
Eiititininn 
ſtatt. Der Aufmarſch der Gewerkſchaften beg 

um 2 Uhr auf dem Hanſaplatz. Dortſe! 

wird der Demonſtrationszug in folgender Reihen⸗ 

folge aufgeſtellt: 1. Radfahrervereine, 238 Muſik⸗ 

kapeüe, 3. Sängerbund, 4. Eiſenbahner mit neuer 

Fahne, 5. Baugewerksbund, 6. Zimmerer, 7. Maler, 

8. Dachdecker und Steinarbeiter, 9. Holzarbeiter und 

Böttcher, 10. Metallarbeiter, Maſchiniſten und Heizer, 

Kupferſchmiede, 11. Muſikkapelle, 12. Verkehrsbund, 

13. Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter, 14. Fabrikarbeiter 

und Sattler und Tapezierer, 15. Nahrungs⸗ und 

Genußmittelarbeiter, Lebensmittel⸗ und Getränke⸗ 

arbeiter, Fleiſcher, 16. Arbeiterjugend, 17. Graphiſcher 

Bund, 18. Angeſtellte, Hotelangeſtellte, Film⸗ und 

Kinoangeſtellte, Friſeure, 19. Bekleidungsarbeiter, 

Tabakarbeiter und Gärtner. 

Der Abmarſch vom Hanſaplatz 
erfolgt pünktlich um 3 Uhr nachmittags unter Führung 

der Radfahrer. 
Der Zug marſchiert über kelgamſe Straßen: Schüſſel⸗ 

damm, Tiſchlergaſſe, Näth 2 Altſtäbt. Graben, 

      
ſtatt. 

über bie Dämme, Breitgaſſe, Scharmachergaſſe, Woll⸗ 

webergaſſe, Gerbergaſſe, über den Feuerwehrhof und 

über den Karrenwall, Sandgrube, über die Serpen⸗ 

tine zum Spielplatz Baſtion Scharffenort auf dem 

Biſchofsberg. 
Dortſelbſt findet eine Anſprache ſtatt, die umrahmt 

wird von Geſangsvorträgen des Arbeiterſänger⸗ 

bundes. Nach Abſchluß dieſer Darbietungen erfolgt 

Auflöſung⸗der Veranſtaltungen. 

„Gewerkſchaftskollegen! Sorgt für eine zahlreiche 

Betetligung und für einen würdigen Verlauf der Mai⸗ 

feier und Demonſtration. Befolgt und unterſtützt 

energiſch die Anweiſungen der Ordner.   
Hoch deri. Maiĩit Hoch die Arbeiterbewegung! 

Alggemeim. Gewerkſchaftsbund der Jreien Stadt Danzig Allgem. freier Angeſtelltenbund (Afch). 

——————————————
——————————— 

Gerichtsfaal⸗Moſaik. 
Preisfrage um 2. Woſe 20. 

Nichts iſt ſo herzerfriſchend, als wenn „aufrechte“ Chriſten in 

einer Beleidigungsklage vor Gericht ſtehen. Ein weihevoller Hauch 

jeht durch das 2005 ſfengericht, und man möchte in Demut nieder⸗ 

ülen, um den Eröffmin 153169 u hören, nachdem ein frommer 

Chriſt ſeinem Nächſten in die Freſſe geſchlagen hat, alſo ſich der 

Körperverletzung ſchuldig machte. 

Eine graue Ziehharmonikahoſe nebſt ſchwar, Gehrock umhüllt 

die Ledrungene Geſtalt des Vet enM 32 Heſcht ötert ein ge⸗ 

ſilegter Vollbart, die müchtige tirn — 65 bis ins Genick, was 

5, Menſchen als Glatze bezeichnen. So ſteht der Korbmacher 

tto K. unter der Anklage der Körperverletzung und des Haus⸗ 

friedensbruches vor den Schöffen. Wenß 056 ihn im Berdacht, de 

er ben Korb, in dem man den kleinen ſes fand, E 

Mit ſeinem Aftermieter (das Wort hat nichts mit dem Sts V. zu 

tun!), dem Schloſſer Gugen Sch., bekam Otto Streit, als dieſer, 

der Eugen, ſein Domizii wechſeite Auge um Auge, Backenzahn 
um Backenzahni Otto erhob Widerklage auf die Klage Eugens. 

Salbungsvoll eröffnet Otto ſeine Rede⸗ „Mein Mieter fingt mit 

Freuden immer kommuniſtiſche Lieber und ſtört umſere 

uüüber uid, b 5 ... Man wird durchaus geteilter Reinung 

darüber ſein, o) das Singen der Sowjerhymne t auch eine Haus⸗ 

andacht iſt, gleich dem Gut it 
Dem Gericht erſcheint als einzige umparteiiſche Zeugin die 

18 jährige Tochter Oitos; ſie war bei der Schlägerei zugegen. Da 

ſie noch nicht ſchwören kann, wird ſie zur rheit exm 

Richter: „Komm her, mein Kind, ſage mir, wie das 

achte Gebot lautet.“ Dus Mädel guckt Eche W drein, alles hat 

ſie ſicher auf dem Gericht, wohin der chriſtliche Bater ſie mitnahm, 

erwartet, nur nicht dieſe Frage. Nicht der geringſte Ton entfleucht 

ihrem geöffneten Mund. — ‚ 

Denrütig tritt der Vater vor: „Herr Kat, anf Srund der 

eiligen Schröft iſt es das neunte Gebot, welches da lautet: 

ſollſt nicht falſch Zeugnis reden!- 
Hildegard, die Tochter, konnte weder das achte das neunte 

Gebot, der Richter ſchlen ſelbſt irre geworden zu ſein, ob 2. Moſe 20. 

8 oder 9. Ich auchl Wer hat recht?) Otto und Eugen wurden beide 

ür ſchuldig aber ſtraffrei erklärt; den Haus ugen ber S⸗ abein den 

Luent denn dabei Das ichehn Steaſe Ottos Zeugen der Fuß in der 

ürritze geklemmt, das enug zu 

Ich hade eine ſchlafloſe Nacht verdeeuht. Achtes oder neunntes 

Gebot? — Das iſt hier die Fragel Ricardo. 

  

Gaßtſpiele im Zopvoter Staßttheater. Anfang Mal be⸗ 
en im Zoppoter Stabttheater Gaßtſpiele des Kuſſiſch⸗ 
chen Theater⸗Enfembles ⸗Mofaik“. Die erſte Vor⸗ 

ellung bringt.nu., a. Szenen aus den Hpern Boris Godunow, 
falka, Die Zarenbraut und Inſzenierungen i· 

ſcher und dramatiſcher Natur. Die Regie führt der ehemalige 

Regiſſeur des Odeſſaer Stadttheaters Karatſchewſki, die 

muſikaliſche Leitung beſorgt Opernkavellmeiſter Aipaſia 

Notara, Adminiſtration J. Ghermann. Die vorjährigen 

Aufführungen dieſes Enſembles wurden von Preſſe und 

Publikum ſehr günſtig beurteilt. 

  

Danziger Beamtenbund. Die Geſamtausſchußſitzung des 

Danziger Beamtenbundes wurde vom Korſitzenden, Stadien⸗ 

rat Jenszſch, eröffnet. Die Vermbgensverhältniſſe des 

Bundes ſind günſtig. Nach dem Bericht der Kaſſenprüfer 

haben die Einnahmen im Jahre 1925 63 290 Gulden, die 

Ausgaben 61423 Gulden betragen, ſo daß am Schluffe des 

Fahres ein Kaſſenbeſtand von 1867 Gulden verbliev. Die 

Reuwahl des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes fand unter 

Leitung des Altersvorſtzenden, Rechnungsrat Cöelinſti, 

ſtatt. Der Vorſtand wurde nach dem Wahlvorſchlag einſtim⸗ 

mig gewählt. Er beſteht aus den Vorſizenden Studienrat 

Jentzſch, Voſtinſpektor Grunau und Zollwachtmeiſter Man⸗ 

thei; den Schriftführer Regierungs⸗Oberinſpektor Schneider, 

Betriebs⸗Ingenieur Schmacht und Stadtoberinſpektor 

Schmalz; den Schatzmeiſtern Polizelinſpektor Tetzlaff und 

Wachtmeiſter Pofack. Ferner 22 Beiſitzern, 8 Bertretern der 

angeſchloſſenen Kartellverbände der beiden Ruheſtands⸗ 

begmtenvereine und der EaentahreneteSoen 2 ben ſür 

ändigen Beiſitzern und 3 Vertretern der Ortsgrupren ieir 

E Danziger Höhe, Danziger Niederung und Grotzes 

jerder. 

Waſlerſtandsnachrichten am 25. April 19026: 

  

eichfel 24. 4. 23. 4. Graudenz· ＋1.79 .75 

Kaahen ů . —C,94 —I. 12 Kurzebrack.. 2,16 2,10 

24. 4. 23. 4. Montauerſpitze ＋I.38 1I,42 

Zawichoſt ... . l.80 M,33 Piecael . . Al39 4.4 
24. 4 23. 4. Eindar 2—2** 12.20 220 

Warſchau . X＋I,30 .37 Einlage „ 

rle 25.4,. 354 Mogeralhehn ＋2,38 2,37 
lochk.... 41.49 41.37 Nogat⸗Waſler 

* 30. 4. 24. 4. Sechen O. 5.75 862 7402 

„orn. .... Y＋I.70 .l.50Galgenberg O, P. —• b 

Fordon 2* ＋55 1.58 Nenhorſterbuſch ＋2,02 42,02 

Culm ... 4l.58 ,s5l Anwachs T ＋ 
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Verantwortlich für Politik: Ernſt Lvopsz für Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil i. V.: Franz Adomat; für Inſerate: 

Anton Foolen; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

J. Gehl & Co., Danzia.   

Die würdigſte Form der Maifeier iſt die Arbeits⸗ 

des Allg. Gewerkſchaftsbundes 

ů ů 

 



  

Verkehr im Hafen. kanalz ſchweb. D. „Cnanus- (1015) von Gotenburg, leer far bora mit Getreide; norwegiſcher D. „Karin“ nach Mancheſter 

Ein gang. Am 24. April: wed. D. „Aina“ (772 Behnke & Sieg, Weſterplatte; ſchwed. S. „Orkney“ (05) von mit Holz; däniſcher M.S. „Vandia⸗ nach Gbingen, lees; 

Söbertelje- leer füͤr Behnke 4 Shbea⸗ Weicrvlalej ban. M. Spendborg, leer für Ganswindt, Weichſelmünde: dän. D. däniſcher D. „Riels Ebbeſen“ nach Kopenhagen mit Paſſagieren 

S. „Fyn“ (04) vo ock, leer für Jöraſen, Weſterplalte; „Seeborg“ (1103 von Niaa, ixe, für Danz. Schiff.⸗Kontor, und Gütern; ſchwediſcher D. „Ran“ nach Norköping mit 

Sweb. D „Gottfr 8) von Landskrona, leer für Behnke Kalferhafen; däu. Tankd. „Danla“ (588) von Kopenßagen, Kohen; deuiſcher L. Grete Glad“ nach London mit Petro⸗ 

E Sieg, Weſterplatte; däniſcher D. „Smut“ (1089) von Odenſe, leer für Behnke & Sieg, Marinekohlenlager; beutſcher S. leum; deutſcher D. Auguſt, nach Hamburg mit Gütern: 

leer Marpal r ſür Gun dän. S. „Caſtenſchild“ (119) lager,heutlihe Güntbere 6³9 on Soniasberg,bleer Kohlen, D. käſcher d. ——— nach Dandon t . aſa⸗ 

voοn tall, leer für Ganswindt, Weſterpeatte; i- ager, deutſcher D. „Günther“ von Köniasberg, leer Kohlen; engliſcher D. „Wat ů 

gitergetei,Hencher fſee Danz Schiff⸗Köntor, Legan; dän, D. „Sultons (450Pgieren und Güiern; ſchweviſce du acrigun an t Waſfa⸗ 
D. „Viktoria“ (460) von Hamburg, leer für Behnke & Sieg, Sch ů ů 

Nuiſerhafen; ſchwed. D. „Betula“ (8090) von Sloatlioim, leer von Antwerpen eer für Jörgenſen, Weſterplatte: bän. D. mit Kohlen; engliſcher D. „Kolpino“ nach London mit Paffa⸗ 

für Behnke &ĩ Sieg, Weſterplatte; deutſcher D. „Liusnaell“ „Flinderborg“ (854) von Norköping mit Erz für Bergenske, gieren und Gütern; deutſcher D. „Helene- nach Hambur ntit 

1485) von Abö, leer für Bergenske, Weſterpiatté; deutſcher Freibezirk; dän. M. E. „Jens“ 1229) von Faxb, leer für Gütern; väniſcher D. „Hans Tavfen“ nach Lonvon mit olz; 

D. „Bernhard Blumenfeld“ (1675) von Alaborg, leer für Ganswindt, Weſterplatte; deutſcher D. „Karl Friedrich deutſcher D. „Finnland“ nach Geſle mit Kohlen; väniſcher D. 

Behnke & Sieg, Weſterplatte; engl. D. „Baltriger“ (658) Larſen“ (686) von Bantholm, leer fitr Behnke & Sieg, „J. C. Jacobſen“ nach Kopenhagen mit Girtern und Pferden; 

von Liban mit Baſſagleren und Gütern für U. B. C., Haſen⸗Salferbafen; ſchweb. D. „Cecil“ (776, von Karlshamn, leerſchwediſcher Schlepper „Laboe“ mir den Seeleichtern Vega“ 

kanal; deutſcher D. „Georg Zelc“ (798) von Sonberburg, für Behnke &E Sieg, Weſterplatte; dän. D. „Nordiee“ 15483)und „M“ nach Sarlöbing mit Kohlen: engliſcher D. „Aten⸗ 

Leer für Behnke & Sieg, Kaiſerbafen; deutſcher D. „Eduardvon Hangb, leer für Reinhold, Weſterplatte; ſchwed. D. ſfide“ nach Hull mit Holz: ſchweviſcher D. „Anna“ nach Var⸗ 

Haubuß“ (436) von Kierteminde, leer für Danz. Schiff.⸗ „Kibbersbora“ (722) von Stettin, leer für Bergenske, berg mit Kohlen: es D. „Amity“ nach Stockholm mit 

Kontor, Strohdeich; bän. D. Nlord“ (238) von giopenhagen Weſterolatte: deutſcher D. „Teutonia“ (768) von Helknaborg Kohlen; deutſcher D. e't. Zürgen“ nach Aisa mi Eätennz 

mit Gütern für Jörgenſen, iferbahn; deutſcher Schl. „An⸗mit Eiſenerz für Schenker & Eo, Frelbezint, ochweb, P. daniſcher M. S.„Fremon, nach Raxb mit Kohlen; ſchrvediſcher 

gora“ von Kopenhagen, leer für, Danz. Schiff.⸗Lontor, „Biktoria“ (iric) von Ahus, leer für Behnke K Steg, Weſter⸗ M.⸗S. „Meta“ nach Kopenhagen mit Getreide; deutſcher S. 

Hafenkanal; beutſcher D. „Matthias“ 1270) von Trelleborg, flatte, Ichwet, T „Leocarbia i08t) von Bona mit Vts⸗sphat „Ipa- pach Aalborg mit Getreide; beutſcher O. „Polur, naßd 

leer für Jörgenſen, Hafenkanal: deutſcher D. „Stella“ (833) jür Behnke & Sieg. Freibezirk. Rotierdam mit Gütern; däniſcher M.⸗S. „Sarten“ nat — 

von Kolberg, leer für Vrowe, Hafenkanal; deutſcher D. Ausgang. Am 24. Abril. Däniſcher D. „Taarnholm“ mit, Getreide; däniſcher M.⸗S. „Kaj“ nach Odenſe miit 

„WBenus“ (361) von Rotterdam mit Gütern für Wolff, Hafen⸗ nach Liverpool mit Holz; deuiſcher D. „Suſanne“ nach Trelle⸗ treide; lettiſcher D. „Windau“ nach Memel mit Kohlen. 
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Soginlbemokc. BVerein Oangig⸗Stadt 
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Sien Sammmhend, Een i. Mai 4928 

    

   

  

  

Kampfbahn Niederſtadt Dr. Hopp ů 
25. Apl 192 U sbnnsBabe,)Karten (Er, verxoſten nach Kohtenmarłct 14 unsSaHι 

mäßigung für Mitglieder von Turn⸗ und Sport⸗ Sprechatunden jetvt 2—11. 2—4 t 
vereinen), Saiſon⸗, Zehner⸗ und Einzel⸗Karten 
E Uhe Kaſſe. — u Wphe unieß Uebungshurſe, 

aſlage, und dergl. Die Uebungsbahn mit f? 
ſt Montag und Donnerstag bur für Danz SEf Volkscher E 

werden vorausſichtlich am 
öffnet⸗ (22039 

ſtelle für Leibesübungen. ů glieder jeden Dienstsg vot 
Telephon 3038-40. der Aula Kehrwiedergesee 

  

          
        

    
   

      
       

     
       

            

       
       
     

      
        

   

  

  

  

     

   
   

       

  

  

Chormeister: Eagen Ewert 

    

  

  

in Priedr.-Wilkelm-Schätzenhars, Promenade, abends 7 Unr: 

Konzert, Prolog, Pestanspracke, gesangliche Darbietungen des Danziget 

Voikschors, rythmische Voridhrungen der Bezirksschule Danzig, Rerſta- 

   
  Mtis., 10 Uhr vormittogs. 

tübitheater Hanzig 
  

gert: 
Eintri ů 

kator. Itransportabl. Kacheloſen u. biv. Biromöbel. Intendant: Rubolf SHaver uonen und endetes — Enmit O i.80 Gakt. Tend 

Allgem. Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Danziger] Heute, Montag, 25. April, abends 7½ Uhr: 4. Bezirk (Schidlitz) im LokaI-„Friedrihshain“, abende 6½ Uhr: 

Höhe, Vollltreckungsbehörde. 2203s Dauerkarten Serie I. Zum 1. Male! Konzert, Cesengsvorträge, turn. Voriutrungen der Freien Turnerschalt 

u 2 2 2 Schiclitz, Vorfuhrungen der Arbeiter-Jugend — Eintritt 75 P (inkl. Tanz) 

Große Möbel⸗Auktion. Der, Marquis von Keith ů 
* Schauſpiel in 5 Aufzügen von Frank Wedekind. S5. Dessrk (Langfuhr) im Lokal. Kresin“, Brunshoter Wer, abends? Uhr⸗ 

Am Dienstag, den 27. Aprll 1926, 10 Uhr, in Danzig, In Szene geſetzt E Oesangsvorträge des Langtuhrer Gesangvereins von 18el. turnerische 

Darbietungen der Prelen Turnerschatt Langfuhr und Vortuhrungen der 

Arbeiter-Jugend — Eintritt d 1.— (inkl. Tanz) 

44. uund 6. Bezirk (Heubube und Troyl) im L. okal-Albrecht“, 

Vorſtädt. Graben 35, Hof, werde ich die dort unter⸗ von Oberſpielleiter Br. Hermann Grubendork. 
gebrachten Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen Konſul Caſimir. Großkaufmann . Carl Kliewer 

Barzahlung verſteigern: Hermann Caſimir, ſein Sohn . . Hans Soehnter 
Imod. eich. Spelſezimmer, beſtehend aus Büffett. Der Marquis von Keith .. . Lothar Firmans 

Kredenz, Ausziehtiſch, 6 Stühlen mit Leder. Ernſt Scholz Ferdinand Neuert 

1 helles Schlafzimmer, beſtehend aus Steiligem Mollz Grieſinger Eln Murhammer 

Ankleideſchrank mit Spiegel, Waſchtiſch Anna, verw. Gräfin Werdenfels . Lili Rodeweldt 

echtem Marmor und Spiegel. 2 Bettgeſtellen mit Saranieff, Kunſtmaler. Carl Brückel 

Matratzen, 2 Nachttiſchen mit Marmorplatten, Zoamrjaki, Komponiſt. . . Guſtob Nord — 

2 Stühlen. Ferner: Muascher Spiegel. Tiſch. Sommersberg, Literat . Inl. FranzSchiele ii 

Stühle, Sofa, blen Rips⸗Garnitur, Kleider⸗Raſpe, Kriminalkommiſſar .. Fritz Blumhoff 

ſchrank., Regulator, elektr. Kronen. Bettgeſtell. Oſtermeier, Bierbrauereibeſitzer . Heinz Brede 

Betten. Salon-Blumenſtänder, verſch. gute japan. Krenzl. Baumeiſter .Erich Sterneck 

Bronzen ſ. g9. Gemälde, Wirtiſchafisgeſchirr, Grandauer, Reſtaurateur. . Emu Merner 

abends 7 Uhr: Gesangsvorträge „Freie Liedertatel“, turnerische Vor- 

kuhrungen des Turnvereins „Preineit“ — Eintritt 75 P 
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Mübliertes Zimmer 
an 1 oder 2 Herren zu 
vermieten (2³3882 

Hundegaſſe 60, 1 Tr. 
    

  

    
    

     

    

    

        

      

  

    

   

    
        

      

Damen⸗· und Herren⸗Garderoben, Schuhe, Schub⸗ Jran Oſtermeiſter Frieda Reanalb 
macher · Steppmaſchine, Schreibmaſchine u. verſch.? —— ü. .... & Prof:⸗Galleiske EII Möbliertes Zimmer 

andere Gerüte. Freifr. v. Koſenkron I geſchied. Setty Nagel —π ſofort zu vermleten 

Südnd Sachen ſind gebraucht. Beſichtigung eine Caßtn v. Totleben J Srauen Seng Chenhare — Ceibpimden ** B Peefferſiadt 16. 

S i Saſfùrr. —„* „* — n 
S 

PauL Scheoh- ü e,, Samerme ueee, in . t 
Anklongtrn. Ein icherweißssz... Friehn Bemer SſaittfunbeimſugEen eiterscb 2. 1. — 

Anktionsaufträge Ein Packträger.. Georg Harder auch nuach Maß, in eigener Werkstatt angeiertigt B Connig, möbl. Pimmer 

aller Art nehme tägl. Langgaſſe 43. 1. u. Vor⸗ Ende 10 Uür. SFmtHHÆE MrAEEDTUIEEIT au vermieten (23894 
  

Oakergaſſe 45, 1 Tr. 

Möbliertes Zimmer 
ſofort oder 1. 5. zu verm. 

Pfefferſtadt 62, 1. 

Barndiesguſſe S.0, 2. 
böbliertes Vorderzimmer 

zu vermieten. 

Möbliert. Zimmer frei 
Rammbau 24, 2, rechts. 

Saub. möbl. Zimmer zu 

   

  

   
   

      

    

Uungen von Mobiliar und anderen Sachen ge⸗ 2P üick b 
Hattet und UO FDuni ů — 2 2 ervänlicke, iachmbmpische 

Eeseiinsg ope Suftriner werden auf Suuig% Mheinische Winzer-Stuben Belienn 
größere Borſchüfſe gewähri 22233 Danxig, Tischlergasse 38-39 Tel. 3611 Sereee eeereerrere 

2 Spexialitat: „Iie Heins Flasche 

Auktion ————— MUSIK — TANZ 
wegen Fortzugs von Danzig. 

  

  
  

  Taſs & tumskospsf1 
ckerbräu 

W 
Aeiderſchtank 120 G., Büfett 275 G, aukͤb. Shreib⸗ 
ae Aales uns ußt 8e & Khte u0.œTullbenbrutneſt. ä 
und Ausziehliſche 75 & zu verkaufen. 2275 patentamtl. üht, vonlberm. Schmiedegaſſe 10, 4. 

Vorſtästiicder 380, pt. patentamtl. geſchützt, von 8 — 

— jetzt ab per Stück 1 G.] Möbliertes Zimmer 
ülde aceh i St 8i75. zu vermieten Frauengaſſe 

bilig wuf Beſtelung---ret Nr.0.— vet. 
fertigt Hister Ablers Einige Damenſachen is für jg. Leute frei 

6. 3, links. Dillig zu verkaufen ecuſſelbanmn 45, 3, br. 
Mfefferſtadt 19, 1. 

10 J. Maßanfertiaung 
Sicher du 

Eleg. Dam.⸗Mäntell, Herr⸗ u. Dam-Garde⸗ 

Gassner's 50 G. an zu verkaufengen Preiſen. Spezialität: 

ſtädt. Graben 5 enigegen. Auch ſind Beiſtel⸗ SSSS Seeeesseesseee f-----‚ 
SS *1 

— 

— 
SD 

         
Jomentaesse 68. gegenüber dem H 

        
  

  Mittwoch, den 28. d. M., vormittaas 1 Uhr. 

  

   werde ich im Auftrage die hierjelbit. Ii⸗ 
Saſte Nr. 7, untergebrachten Gegenſtände meiſt⸗ 
bietend verßteigern, und zwar: 

ſehr elegante eichene 
Schlafzimmer⸗Einrichtung 

Qr. Inkleideſchrank mit Spiegel. Bettgeüelle 
mit Anjlegematratzen. Baichtiſch mit Marmor⸗ 
platte, Nachttiſche mit Marmorplatte. Stühle, 

dunkeleichenes Herrenzimmer 
Bücherſchrank, Schreibliſch mit Señel. runder 

Tiſch, 3 Seſſel, 
Rompl. elegante Kücheneinrichtung 

   

  

„FIN USY DANZ 16 
Kreis froher Sonnenmenscdten 

EHortes Cen 4. Miai. Sbends ?5 Un Aw Perihle 
Oeffentlicher Vortras über 

Freikörperkultur 
E LEWAdeun 

  
   

  

    
  

        

  

    

   

  

   
     

     
   
   
   

  

       

   

    
    

  

    

    

  

und Koſtüme von 25 bis robe, gutſitzend, zu billi⸗ 

      

       

     
     

          

      

  

üfert. Anrichtet. Stü i Snte Ses — * ů VBreitgaſſe Nr. 65, 1 Tr. iener Schnitt⸗ 

1 ränke, 1 ü Stühle. Sofa⸗ ———— —— Kohlemmarkt 17. 3. 
  

1 Piunn. 1 Harmeninm, 1 Jbochflägel. 
Eutzäd. Angoraläßchen LIEAI12 

ſchoftsgeräte aller Art, Sampen, Kronen. Reije⸗ vert. Ll-⸗Geiſt⸗Gaffe, 69. Damen⸗ u. Kinderkleiber,   
   

  

    
   

    

  

     

      
     rr. Hleibangszücke, Suszeng ciren Poßen R0 

P 
Cell öcke, Bluſen und Wöſche 

DEr Core emeſhmen, SaseairrSSeeisger Malbiat % Ahn. gernüre Zr. E. Saſſer, 
mehtere Trucken⸗Fenerlöſcher u. l. 

—5 7%8, 2, gefertigt. 5 „ 

Josenh Michaelsun Dansg. 1. D Er. II, Teerhon 1730 r jer, Sreitaß von. ap.Cpine-Duie Muerbeit v. 
z. Reinmachen *— nd für fl. Henshelt in Oürafan L mnen 2. umneeſen 

v. 5. Stastsregterang angeitegter Anktiot Ahilich vereibe — enktionator. ſen. Hüte z. Umpreſſen 

  

  

       

  

      
      

  

Pereidigter Siſen, ovmmen. 
Dafanie Rr. 238. Telenden 2. Decke, W G, zn Lerkanſen d. Sxp. . Wolon — Sedden⸗Bortenhüle, Form 

Lan ch i ——FTI————— Bgiegemeeſfe ů 
Wir Dverpa tung Wehnmng geſucht. Ang. m..iE. 

U en Peßßeset Weg 1888 W- 

cm Sröſenes Bed 1838 am. 
b 8 

9 S eeee de Duhe des cbn amnhelzen. Ich BesrE Süuint vα Verlanten * Alleinküche Umiegekrag. 15. Chemiſeti 

Mülsbladeplahßes Eden Ab. 

  

  

Verpachten. Angebals är Preis Ds DEEEIE EMMEt E E Bamagurliche Fran Elfa Loth. 

vah Bansig. Eesechiängensehe2. Sii.e 21, Franz Lukoschus Sciucültz USSSS 
Drehergaſſe 10. 

Städtiche Stmsbeftsserpuliung. Kernzrer Strene 18 ASturE 5ni üe- s 

Kasino-Weinhandlung Mi *— 
eeeeengWir Zahlen hohe Praviſten— 

Nüur gepflegte Weine vom Seirerlsge Sess e 
Fahß und in Fleschen MLie Exped. der Deugiger — e   

  
 


